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Dritte Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der achten Legislaturperiode

INFORMA. TIONSMITTEIL UNG
Ober die Sitzungen des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR ani 20. Juli 1972

Am 20. Juli begann im Sitzungssaal des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR die dritte Tagung des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR der achten Legislaturperiode 
ihre Arbeit.

10 Uhr morgens. Im Präsidium — das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU, Erster Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans Genosse D. A. Kunajew, die Mitglieder des Bü­
ros des ZK der KP Kasachstans, Genossen A. A. Aschimow, 
A. M. Warlanjan, M. B. Iksanow, N. G. Ljastschcnko, W. K. 
Mesjaz, S. B. Nijasbekow, W. K. Sewrjukow, die Kandidaten 
des Büros des ZK der KP Kasachstans, K. A. Jcglsbajew und 
I. G. Slashnew, die Mitglieder des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR und Mitglieder der Regie­
rung der Republik. \

Am Tisch des Vorsitzenden — der Vorsitzende des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR, Deputierte Sch. Jesse­
now, die Stellvertreter des Vorsitzenden des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR. Deputierten O. Abdolowa, 
N. S. Woronowa und A. G. Korkin.

Die Tagung wurde vom Vorsitzenden des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR. Deputierten Sch. Jessenow er­
öffnet.

Das Wort zum Bericht über die Ergebnisse der Prüfung 
der Vollmacht des von neuerfi gewählten Deputierten A. W. 
Tscherekajew wird dem Vorsitzenden der Mandatkommission 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR. dem Deputier­
ten O. B. Batyrbekow erteilt.

Der Oberste Sowjet der Kasachischen SSR beschloß ein­
stimmig. die Vollmacht des Deputierten des Obersten So-

wjets der Kasachischen SSR A. W. Tschcrekajew, der anstel­
le des ausgeschiedenen Deputierten vom Leningrader Wahl­
kreis. Gebiet Koktschctaw, gewählt wurde, für gültig anziicr- 
kennen.

Darauf wurde einstimmig folgende Tagesordnung 
Tagung festgelegt:

E Über die Verbesserung der kulturellen Betreuung 
Landbevölkerung der Kasachischen SSR.

2. Über den Entwurf des Gesetzbuches der Arbeit der 
sachischcn SSR.

3. über die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR.

Der Oberste Sowjet beginnt mit der Behandlung 
ersten Frage der Tagesordnung.

Der Stellvertretende Vorsitzende des Mini-terrats 
Kasachischen SSR. Deputierte K. B. Biljalow referierte 
„über die Verbesserung der kulturellen Betreuung der Land­
bevölkerung der Kasachischen SSR".

In den Debatten zum Referat sprachen: N. A. Bolat- 
bajew — Deputierter, Vorsitzender des Nordkasachstaner Ge- 
bietsvollzugskomitecs; S. D. Jelagin — Deputierter. Vorsit­
zender des Alma-Ataer Gebietsvolizugskomitees; Sch. Baki­
row — Deputierter. Vorsitzender des Ksyl-Ordacr Gebiets­
volizugskomitees; W. I. Podjablonski, Vorsitzender des Ural- 
sker Gebietsvolizugskomitees B. Bultrikowa — Deputierte, 
Minister für Volksbildung der Kasachischen SSR; N. Ismai­
low — Deputierter, Erster Sekretär des Algabasscr Rayonko­
mitees der KP Kasachstans, Gebiet Tschimkent: I. P. Jewse-

der

der

Ka­

des

der

der

new — Deputierter. Zweiter Sekretär des Taldy-Kurganer Ge­
bietskomitees der KP Kasachstans; U. Kuschekow — Depu­
tierter, Vorsitzender des Gurjewer Gebietsvolizugskomitees.

In der Abendsitzung wurde die Erörterung der ersten 
Frage der Tagesordnung fortgesetzt. In den Debatten spra­
chen: N. I. Swistschewa — Deputierte. Leiterin der Thera- 
peutabteiiung des Pawlodarer Krankenhauses Nr. 2; A. S. 
Fedulin — Deputierter, Vorsitzender des Staatlichen Ko­
mitees für Filmkunst des Ministerrats der Kasachischen SSR 
S. M. Isniagambetow — Deputierter. Schofför-Kombi- 
neführer des Sowchos „Tscherwpnny“, Rayon Kuibyschew, 
Gebiet Koktschetaw; P. T. Poljanski — Deputierter, Direk­
tor des Sowchos „Perwomaiski“, Gebiet Ostkasachstan; 
K. N. Mussin — Deputierter, Minister für Landbauwesen der 
Kasachischen SSR; Sh. Shanabilew — Deputierter. Vorsit­
zender des Taranowsker Rayonvollzugskomitees. Gebiet Ku- 
stanai; T. Sch. Schannanow — Deputierter, Minister für Ge­
sundheitswesen der Kasachischen SSR; W. W. Jeremenko — 
Deputierter. Vorsitzender des Lenin-Kolchos, Rayon Nowo- 
schtilbinski. Gebiet Semipalatinsk; S. K. Kamalidenow — De­
putierter, Erster Sekretär des ZK des Komsomol Kasachstans; 
G. K. Sagimbajcw — Stellvertretender Vorsitzender des 
Staatlichen Plankomitees der Kasachischen SSR: A. Konka- 
bajew — Deputierter, Oberschafhirt des Sowchos ..AkkuL 
ski", Rayon Dshangildin. Gebiet Turgai, und U. K. Sadyko­
wa — Stellvertretende Minister für Kultur der Kasachischen 
SSR.

Die dritte Tagung des Obersten-Sowjets der-Kasachi­
schen SSR setzt ihre Arbeit fort.

Kurt 
Waldhelm 
bei
A. N. Kossygin

Der Vorsitzende des Ministerrales 
der UdSSR. A. N. Kossygin, empfing 
im Kreml den UNO-Generalsekretßr 
Kurt Waldheim, der auf Einladung 
der Sowjetregierung in Moskau

Bei dem Gespräch wurden Fragen 
der Tätigkeit der Organisation der 
Vereinten Nationen zur Erhaltung 
des Weltfriedens und der Sicherheit 
der Völker sowie andere Fragen 
erörtert. Behandelt wurden ferner 
Probleme der gegenwärtigen inter-

klârle, daß die Sowjetunion die An- 
itrengungen der Organisation der

tionale Entspannung und die weitere 
Entwicklung der Zusammenarbeit 
zwischen den Staaten entsprechend 
den Prinzipien der UNO-Cbarta Volk 
und ganz unterstützt. Kurt Waldheim■ i- . rJ.it___  •_*
gung auf."

Der Vorsitzende des MinrsierraOes 
der UdSSR, A. N. Kossygin, gab am 
19. Juli im großen Kreml-Palast zu 
Ehren des UNO-Generalsekref8rs 
Kurf Waldheim eir* Diner.

Sowjefischerseils waren der Sfeff-

nisterrates der-UdSSR W. A. Kirillin, 
Außenminister der UdSSR, A. A. 
Gromyko. und «ndere olfiziell»<Per- 
sönlichkeifen anwesend.

A. N. Kossygin un3*Knr7AMafd- 
heim lauschten freundschaftliche 
Toasfaaus.

(TASS)

Über die Verbesserung der kulturellen Betreuung
der Landbevölkerung der Kasachischen SSR

Referat des Stellvertretenden Vorsitzenden des Ministerrats der Kasachischen SSR, 
des Deputierten K. B. BILJALOW auf der dritten Tagung

Genossen Deputiertet Die Ar­
beiterklasse. Kolchosbauernschaft 
und Intelligenz unserer Republik 
begehen wie auch alle Völker un­
serer multinationalen Heimat den 
50. Gründungstag der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken 
mit großen Erfolgen im wirtschaft­
lichen und kulturellen , Aufbau. 
Fruchtbringend entwickeln sich 
auch alle Zweige der Produktion, 
Bereiche der Kultur und Wissen­
schaft in Sowjetkasachstan. Den 
Aufschwung der Ökonomik beglei­
tet ein weiteres Wachstum des 
Wohlstandes der Werktätigen.

Die Direktiven des XXIV. Par­
teitags der KPdSU zum neunten 
Fühfjahrplan eröffneten weitgehen­
de Perspektiven vor der Kasachi­
schen SSR sowie vor allen 
Schwesterrepubliken. Es genügt zu 
sagen, daß der Umfang der In­
dustrieproduktion in Kasachstan 
sich um 57—60 Prozent erhöhen 
wird. Eine Weiterentwicklung wer­
den die kulturelle, soziale und 
Handelsbetreuung der Bevölkerung, 
die Volksbildung und der Gesund­
heitsschutz erfahren. Die Verwirkli­
chung der Aufgaben des Fünf- 

(Kurzfassung) 

Mehr gutes Futter
mehr Milch und Fleisch

Die Direktiven des XXIV. Partei­
tags der KPdSU sehen fürs neun- 
te Planjahrfunfl eine bedeutende 
Vergrößerung der Produktion von 
tierischen Erzeugnissen vor. Um 
dieser wichtigen Aufgabe gerecht zu 
werden, ist vor allen Dingen not­
wendig. die Futterbasis zu festigen.

lot Gebiet Pawlodar mit seinen 
In der Regel trockenen Sommermo­
naten bereitete dieses Problem noch 
stets große Schwierigkeiten.' Aber 
In den letzten Jahren wurden hier 
eine Reihe von Maßnahmen getrof­
fen. um mehr Futtér guter Qualität 
zu produzieren. Zu ihnen gehören 
der Anbau von mehrjährigen Grä­
sern. die Hebung der MaTserträge. 
die bessere Nutzung der Flußniede­
rungen de* frlysch. die Anlegung 
von kultivierten Weiden.

In diesem Jahr Isl der Gras­
stand in- den meisten Rayons des 
Gebiets besser als in den vergan­
genen Jahren. Deshalb Ist die Ver­
pflichtung der Landwirte, einen an­
derthalbjährigen Futtervorrat zu

schaffen, reell. Eine bessere Vor­
bereitung der Houerntetcclinik, d e 
Ausrüstung der Wirtschaften mit 
neuen-Maschinen und eine entspre­
chende Arbeitsorganisation ermög­
lichen es, .die Hcubcschalfung in 
den meisten Kolchosen und Sowcho­
sen im Komplex zu führen.

Der Rayon Lebjashje ist im Ge­
biet-in der Futterbeschaflung unter 
den Besten. Als Beispiel kann der 
Sowchos „Kysylkognmski“ dienen. 
Hier befinden sich täglich 24 
Heuernteaggregate im Einsatz. Alle 
Arbeiten sind mechanisiert. Zwi­
schen den einzelnen Arbeitsgängen 
wird kein Zeitabstand zugelassen. 
Das meiste Heu wird sofort ge­
preßt. Die Maschinisten der Mähag­
gregate Konstantin Morysch, Jo­
hann und Viktor Völker, Alexander 
Olkow und Georg Stefan überbie­
ten ihr Tagessoll bis auf das Zwei­
fache. Beim Rechen und Transpor­
tieren des Heus zeichnen »Ich die 
Traktoristen Johann Pfaffenrot, Ni­
kolai Schlrinktn, Alexander Penner,

jahrplans wird die Ökonomik und 
die Kultur der Republik auf eine 
neue Stufe heben und ein weiteres 
Aufblühen und die Festigung der 
Völkerfreundschaf unserer Heimat, 
die Stärkung der moralisch-politi­
schen Einheit der Sowjetgesell­
schaft gewährleisten.

Im Ergebnis der erfolgreichen 
Verwirklichung der Leninschen Na­
tionalitätenpolitik der KPdSU voll­
zog sich in Kasachstan eine wahr­
hafte Kulturrevpiution. Die wich­
tigste Aufgabe des kulturellen Auf­
baus der gegenwärtigen Etappe ist 
die Hebung des kultur-technischen 
Niveaus aller Arbeiter und Bauern 
zum Niveau der Intelligenz, um 
die wesentlichen Unterschiede 
zwischen der geistigen und physi­
schen Arbeit im Grunde 
genommen zu beseitigen und 
eine Annäherung der Lcnensbedin- 
gungen der Land- und Stadtbevöl­
kerung nicht nur im Bereich der 
materiell-sozialen Bedingungen, 
sondern auch auf dem Gebiet der 
Kultur zu erzielen.

Unentwegt verläuft die Annähe­
rung, gegenseitige Bereicherung 
und das Aufblühen der Kulturen 
der sozialistiscJicn Nationen. Ihre 
neuen Traditionen entwickeln sich, 
intensiv vollzieht sich der Prozeß 
der Internationalisierung der ge­

des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
samten Lebensweise der Sowjetvöl­
ker. Die Kultur unserer Gesell­
schaft. sozialistisch nach dem 
Inhalt, national nach der Form, 
entwickelt sich auf der Bahn der 
kommunistischen Parteilichkeit und 
der Volkstümlichkeit.

In der Sache der kommunisti­
schen Erziehung der Werktätigen, 
betonte der Referent, gehört den 
Kultur- und Aufklärungsstätteii ei­
ne große Rolle. Gegenwärtig 
funktionieren allein in den Doriern 
der Republik über 13 000 Biblio­
theken mit ejnem Gesamtbücher- 
fonds von 60 Millionen Bänden, fast 
6 500 Klubanstalten, darunter 1400 
Autoklubs, die die Tierzüchtcr der 
entlegenen Viehweiden betreuen. 
14 500 Filmtheater und Filmvor­
führungsanlagen und etwa 1000 
Buchladcn.

In der Republik werden 368 Zei­
tungen und 20 Zeitschriften her­
ausgegeben. Im Jahr 1971 sind 24 
Millionen Exemplare Bücher in 
kasachischer, russischer, uiguri­
scher, deutscher. koreanischer 
Sprachen erschienen. Jeder dritte 
Einwohner sieht fern, jede Familie 
hört Radio. Diese ganze riesige 
Kraft ist berufen, der edlen Sache 
der Befriedigung der ständig wach­
senden geistigen Anforderungen 
der Sowjetmenschen zu dienen.

Der
Jerlan Dosshanow. Andreas 
durch hohe Leistungen aus. 
Sowchos hat in diesem Jahr ... 
Flußniederung die Gräser zum er­
stenmal nachgedüngt. Hier Ist der 
Hektarertrag um 3 Zentner höher, 
als wo nicht gedüngt wurde. Die 
Landwirte der Wirtschaft haben 
sich verpflichtet, die Heubeschaflung 
bis Beginn der Getreideernte abzu- 
schließen.

Auch Im Rayon Pawlodar ver­
läuft die Heuernte aut Hochtouren. 
Spitzenreiter sind hier in der Heu- 
beschatfung der Lenin-Sowchos. 
der Kirow-Kolchos, der Thälmann- 
Kolchos, der Sowchos „Schakal”. 
Dem Thälmann-Kolchos steht bevor, 
150000 Zentner Rauhfutter zu be­
schaffen. In vier Brigaden sind zu 
diesem Zweck 10 ummontierte Ge­
treidemähdrescher. 15 Traktoren­
aggregate, 6 Sammelpressen und 
22 Traktoren mit Anhängern Im 
Einsatz. Die Mähdrescher SK-4 
sind mit Schneidwerken SHWN-6 
und SHWN-10 ausgerüstet, was es 

Die Kulturanstalten führen eine 
große Arbeit, ihre Einwirkung auf 
die Massen hat sich bedeutend er­
weitert. es sind neue wirksamere 
Formen und Methoden der Be­
treuung der Landbevölkerung er­
schienen. Eine charakteristische Be­
sonderheit der Tätigkeit der 
ländlichen Kultur- und Aufklä­
rungsanstalten ist die weitgehende 
Propagierung des Leninschen lite­
rarischen Erbes. Diese Arbeit führt 
man unter der Devise: „Das Buch 
Lenins — in jedes Haus!” In vie­
len Bbliotheken der Gebiete Kara­
ganda. Kustanai, Uralsk, Tschim­
kent u. a. führt man Leserkonfe­
renzen zu Lenins Werke, Dokumen­
ten des Parteitags. zu den 
wichtigsten aktuellen Themen 
durch.

Bedeutend aktiver ist die Arbeit 
der Bibliotheken in der Propagie­
rung der Literatur über die Rolle 
der KPdSU im kommunistischen 
Aufbau geworden, der Materialien 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
und der Literatur über den 50. 
Gründungstag der UdSSR. Von 
Jahr zu Jahr wächst die Ausgabe 
gesellschaftlich-politischer Literatur 

ermöglicht, die Arbeitsproduktivität 
bedeutend zu heben. Diese Kombi­
nes werden von den erfahrensten 
Mechanisatoren gesteuert, Karl 
Moor und Gottfried Schmidt mä­
hen täglich 70—85 Hektar Gräser in 
Doppclschwaden gegenüber einem 
Soll von 42 Hektar. WoWemar 
Völker transportiert die gepreßten 
Heubaüen zur Farm. Jedesmal sind 
cs nicht weniger als 30 'Zentner.

Der Brigadier der Komplexbri­
gade für FutterbeschalTung Ist im 
Thälmann-Kölcfws Philipp Lust 
„Wir haben uns selten lange über­
zeugt, daß die Heuernte Im Kom- 
plexvcrfähren In allen Hinsichten 
vorteilhaft ist", sagt er. „Jedes 
Jahr bleibt uns nach der Überwin­
terung eine bedeutende Menge 
Futter übrig. Ein Beweis, daß unse­
re Herden satl durch den Winter 
kommen. Das habbn wir der gut or­
ganisierten Futterbeschaffung zu 
verdanken. Während der Heumahd 
gibt es keine unnötigen Stillstände, 
wir sparen Zeit, heben die Arbeits­
produktivität."

Im Rayon Uspenka sind es der 
Lenin-Kolchos, der Engels-Kolchos, 
der Kolchos „30 Jahre Kasach­
stan", die in der Futterbeschaffung 
Spitzenpositionen behaupten. Der 
Lenin-Kolchos steht bereits vor dem 
Abschluß der Heuernte. Der Kolchos 
„30 Jahre Kasachstan“ hat kulti­
vierte Bcwässorungsheuschlägc, dl«

Viele 
wahre 
Kultur 

zählen die 
des Rayons

, in den Dorfbibliotheken, 
von ihnen haben sich in 
Herde der sozialistischen 
verwandelt. Zu diesen 
Malibai- Bibliothek 
Tschilik im Gebiet Alma-Ata, die 
Bibliothek in Kuigan, Rayon Kurt- 
schum, Gebiet Ostkasachstan, die 
Tscherkassker im Rayon Sarkand, 
Gebiet Taldy-Kurgan, und andere.

Nach der 
des Beschlusses 
KPdSU „Ober 
seruni

Verabschiedung 
des . ZK der 

„uoer die Verbe» 
ig der ökonomischen Bildung 
Werktätigen' verstärkten die 

ländlichen Kultur- und Aufklârungs- 
anstaltcn bemerklich die Propagie­
rung des ökonomischen Wissens 
und der fortschrittlichen Erfahrung 
in der Landwirtschaft.

In der Periode der 
schädlichen Kampagnen 
ganze Arbeit der Klubs 
bliotheken in der Regel 
Feldstandorte und in die 

landwirt- 
wird die 
und Bl- 
auf die 

■ ciu-ruiiiuv, ,v u><« ... — Brigaden 
übertragen Man versorgt die Kol­
chosbauern und Sowchosarbeiter 
mit frischen Zeitungen und Zeit­
schriften. informiert sie über den 
Verlauf des sozialistischen Wettbe­
werbs. gibt Kampfblätter heraus.

in diesem Jahr besonders ertrag­
reich sind. Es sind alle •-.orausset- 
zungen vorhanden, von diesen 
Schlägen drei Luzerneernten einzu- 
bringeo.

Der Sowchos „Karabidaiski'* im 
Rayon Stsche[bakty hat schon 
16 000 Zentner Heu beschafft, da­
von über 7 000 Zentner die Brigade . 
von Viktor Koslenko. D’ese Brigade • 
ist im Rayon führend. Iwan Chram* 
zow, Viktor Holamnnn. Anton Meh- 
ringer. Juri Michailow, Sergej Ka- 
rjukln. Viktor Schlecht legen gro­
ßen Fleiß an den Tag und überbie­
ten stündig Ihre Tagesaufgabe.

Das Tempo der Hcubcschalfung 
ist in der Wirtschaft in diesem 
Jahr bedeutend höher als !m ver­
gangenen. Die Kommunisten Pjotr 
Kabysch. Rawil Chanipow. Robert 
Gerncr sind an der Spitzp des 
Wettbewerbs der Heubeschaffer. Je- 
de Woche wird das Fazit gezogen. 
Dabei sind der Sowchosdirektor 
Jakob Schmidt, der Sekretär des 
Partcikomitces Nikolai Sokolow, 
der Chefökonom und andere Fach­
männer anwesend. Der besten Bri­
gade wird die Sowchosfahne und 
eine Geldprämie eingehändigt, die 
besten Mäher, Schobersetzer, Schof­
före und Traktoristen werden mit 
Geldprämien und Roten Wimpeln 
bedacht. Im Rayon Stscherbakty ist 
der Sowchos „Karabidaiski" in der 
Futterbeschaffung an erster Stelle.

sich 
und 

Kon- 
funk-

Hier hören die Landbewohner Vor­
lesungen. Referate. sehen ’ u
Darbietungen von Berufs- 
Laienkünstlern an. erhalten 
sultatipnen. Gegenwärtig 
tionieren in den Dorfklubs 
23 000 Laienkunstzirkel.
360 000 Laienkünstler vereinigen.

Zur Weiterentwicklung der Volks­
laienkunst trugen die Republik-, 
Gebiets- und Rayonfestivale bei. 
die dem 100. Geburtstag W. I. 
Lenins, dem 50. Jahrestag der Ka- 

50. Grün­
gewidmet 
hat man 
• Laien- 
Gebieten

sachisdten SSR, dem 
dungstag der UdSSR 
waren. Gute Resultate 
in der Organisierung der 
kunst im Dorf in den < 
Gurjew, Semipalatinsk, Karaganda 
und Tschimkent erzielt. Das Volks­
theater des Tschajaner Rayon. 
Kulturhauses im Gebiet Tschimkent, 
dus Orchester nationaler Volksin­
strumente des Baigaminsker Rayon- 
Kulturhauses, Gebiet Aktjubinsk. 
und andere waren in Moskau- er­
folgreich.

(Schluß S. 2)

. Gleichzeitig mit- der Heubeschaf­
fung vergißt man im Gebiet auch 
die Maissaaten nicht. Allerorts ist 
die Pflege dieser wichtigen Saftfut. 
terkultur im Gange. Es ist zu un- 
terstreichen. daß der Maisertrag 
langsam, aber sicher ansteigt. Int 
vergangenen Jahr wurden nicht 
selten 150—200 und sogar mehr 
Zentner Grünmais vom Hektar ge­
erntet, z. B. in den Rayons Pawlo­
dar. Slielesinka. Stscherbakty. In 
diesem Jahr sind die Wjtterungs- 
verhältnisie günstiger, was eine 
noch bessere Maisernte und ge­
nügend Silage sichern wird.

Es ist kein Zufall. daß in den 
nie sten Rayons des Gebiets mehr 
Milch gemolken wird als im ver­
gangenen Jahr. Das Gebiet hat den 
staatlichen Fleisch- und Milchliefe- 
rungsplan für das erste Halbjahr 
überboten. Es sind alle Möglichkei­
ten vorhanden, den Jahresplan vor­
fristig zu erfüllen und eine bedeu- 
lende Menge tierischer Erzeugnisse 
überplanmäßig zu liefern. Ein genü­
gender Futtervorrat, den man jetzt 
in den Kolchosen und Sowchosen 
des Gebiets mit Erfolg schafft, 
wird auch die Erfüllung der Pro­
duktion»- und Lieferungspläne im 
dritten Jahr des Planjahrfünft» si­
chern.

J. FRIESEN 
Gebiet Pawlodar

TASS-
Mitteilung

Auf Bitten der Führung der Arabi­
schen Republik Ägypten um Hilfe­
leistung bei der Sicherung ihrer 
Verteidigungsfähigkeit angesichts 
der israelischen Aggression, ein­
schließlich durch vorübergehende Ent­
sendung einer Anzahl sowjetischen 
Militärpersonals, gewährte die So­
wjetunion im Laute einiger Jahre 
diese freundschaftliche Hilfe. Das 
sowjetische Militärpersonal weilte 
io Ägypten zur Hilfeleistung an die 
ägyptischen Streitkräfte bei der Mei­
sterung der gelieferten sowjetischen 
Kriegstechnik.

Beide Seiten gaben mehrfach ihrer 
Genugtuung über die Effektivität 
der in dieser RicSc-g getroffenen 
Maßnahmen Ausdruck.

Bis zum heutigen Zeitpunkt hat

Unter Berücksichtigung dieser Tatsa- 

übergehend delegierte Milifärperso- 
nal in die Sowjetunion zurückzufüh­
ren. Die Rückführung dieses Perso­
nals wird in nächster Zeit erfolgen.

zung des Zentralkomitees der Ara­
bischen Sozialistischen Union am 18. 
Juli dieses Jahres festgestellt wurde, 
berühren die gegenwärtig eingelei- 
telen Maßnahmen „in keiner Weise 
die Grundlagen der ägyptisch-so­
wjetischen Freundschaft”. Dabei
schätzte der Präsident erneut die 
„immense Hilfe der Sowjetunion” 
hoch ein und bekräftigte den Willen 
der ARÄ. die Freundschaft zwi­
schen den beiden Ländern aufrecht- 
zuerhalten.

Die Sowjetunion ist ihrerseits ge­
willt, auch weiterhin die Beziehun­
gen mit der Arabischen Republik 
Ägypten auf dem festen Fundament 
des sowjetisch-ägyptischen Vertrages 
über Freundschaft und Zusammenar­
beit und des gemeinsamen Kampfes 
für die Beseitigung der Folgen der 
israelischen Aggression, für Frieden 
und Sicherheit im Nahen Osten all-

Irakischer 
Außenminister 
in Moskau 
eingetroffen
Kommandoratei. Außenminister der 
Irakischen Republik, Murtadha Said

Gast der Sowjetregierung in Mos­
kau eingotrollon.

Das Ziel seines Besuchs ist Aus­
tausch der Ratifikationsurkunden zu 
dem am 9. April 1972 in Bagdad 
unterzeichneten Vertrag über 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
zwischen der UdSSR und Irkk.

Auf dem mit den Staatsflaggen 
der beiden befreundeten Länder 
geschmückten Flughafen Schereme­
tjewo wurde der hohe Gast vom 
Ersten Stellvertreter des Außenmi­
nisters der UdSSR. W. W. Kusnezow, 
und dem Botschafter Iraks, Saleh 
Mahdi Ammash, begrüBI.
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3 047 VorschulansUltcn. Sie reichen 
jedoch nicht aus. Das Ministerium 
für Landwirtschaft und die Gcblets- 
vollzugskomltees beschäftigen sich 
nur mangelhaft mit der Entwlck- 
lung des Netzes der Vorschulkln- 
dcranstalten.

Dann geht der Referent auf die 
Fragen des Gesundheitsschutzes 
ein. Gegenwärtig gibt es in der 
Republik fast keinen Kolchos oder 
Sowchos, der keine medizinische 
Anstalt besäße. Die Heilanstalten 
werden systematisch mit medizini­
schen Kadern, mit den neuesten 
diagnostischen und Heilausrüstun­
gen, mit dem medizinischen und 
Wirtschaftsinventar sowie Sanitäts­
wagen komplettiert. Die Kennzif­
fern des Gesundheitszustands der 
Bevölkerung haben sich verbessert, 
die Häufigkeit der Infektlonserkran- 
kungen ist gesunken, die allge­
meine und Kindersterblichkeit ist 
zurückgegangen.

Jedoch ist das Niveau der me­
dizinischen Betreuung der Dorf- 
werktätigen noch unzureichend. Es 
mangelt an spezialisierten medizini­
schen Anstalten, in vielen Rayon- 
krankenhäusern ist die Betreuungs­
kultur niedrig.

Die Aufgabe des qualitativen 
Ausgleichs der medizinischen Be­
treuung der Stadt- und der Landbe­
völkerung gemäß den Direktiven 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
Ist eine der wichtigsten im neunten 

' Planjahrfönft. Der weitere Ausbau 
und die Festigung der materiell- 
technischen Basis des ländlichen 
Gesundheitswesens muß hauptsäch­
lich auf Kosten der neuen Bautä­
tigkeit und beim Vorhandensein 
entsprechender Verhältnisse auf
Kosten der Vergrößerung der
bestehenden mittleren Stufe des 
ländlichen Gesundheitswesens erfol­
gen. Die durchschnittliche Aufnah­
mefähigkeit der zentralen Rayon- 
krankenhäuser wird zum Jahr 1975 
auf 200 Betten anwachsen, was er­
möglichen wird, darin spezialisierte 
Abteilungen zu gründen und die 
Hilfeleistung den Werktätigen des 
Dorfes um viele» zu verbessern, 
Das Vorhandensein kleiner, 
weit voneinander liegender Ort­
schaften erheischt konkrete Maß­
nahmen zu einer rationellen Ver­
teilung der Revierkrankenhäuser.

Die Fortschritte des Volksge- 
sundheitswesens hängen haupt­
sächlich von der Lösung des Pro­
blems der medizinischen Kader ab. 
Das Tempo ihrer Ausbildung bleibt 
jedoch hinter den wachsenden. An­
sprüchen zurück'. Eine der HaUplUr- 
sachen für die mangelhafte Aus­
stattung der Dorfkrankenhäuser mit 
Kadern ist deren große Fluktuati­
on. die vor allem auf dSe Fehlen 
der nötigen Wohn- und Lebensver­
hältnisse zUrOckzuführen ist. Es ist 

t notwendig, sich mit Fragen einer 
r(ch|igen. Verteilung der medizini­
schen Kader und der Schaffung gu­
ter Lebens- lind Arbeftsverhâllnlsse 
für sie, besonders für die Ärzte, 
tägtägl'ch zu befassen.. In allen 
Etappen des sozialistischen Aufbau« 
haben die Kommunistische Partei 
und die Sowjetregierung die Kör. 
perkultur und den Sport als eines 
der wichtigsten Mittel zur kommu­
nistischen Erziehung der Werktäti­
gen. zur Festigung Ihrer Gesund­
heit ihrer Vorbereitung zur Arbeit 
und zur Verteidigung der Heimat 
betrachtet. Die ländlichen Sportler 
verfügen über 18 Stadion. 85 Sport­
säle, über andere Sportanlagen und 
-plätze. Der Gesellschaft „Kairat“ 
gehören über 350 000 Personen an. 
Viele von ihnen erzielen keine 
schlechten Resultate.

Jedoch weist die Entwicklung 
der Körperkultur und des Sports 
auf dem flachen Lande Mängel 
auf. In vielen Betrieben, Kolchosen 
und Sowchosen bestehen die Sport­
kollektive nur formell, die Wett­
kämpfe finden sehr unregelmäßig 
statt. Das Republikkomitee für Kör­
perkultur und Sport schenkt dem 
flachen Lande nicht die gebührende 
Aufmerksamkeit. Die Örtlichen So­
wjets, die Gewerkschafts-, Sportor­
ganisationen. Ministerien und Äm­
ter müssen durchgreifende Maß­
nahmen zur Einbürgerung der Kör­
perkultur und de» Sports in den 
Dorfalltag treffen, Werktätige des 
Dorfes, vor allem die Jugend, zu 
regelmäßigem Sporttrejben, zur Ab­
legung der neuen GTO-Normatlve, 
zur Entwicklung des massenhaften 
Tourismus sowie zum Bau von 
Sportanlagen heranziehen.

Große Bedeutung wird den Ge- 
sundungsmaßnahmen für die Land­
bevölkerung beigemessen. Allein im 
laufenden Jahr werden sich In den 
Sanatorien, Erholungsheimen und 
Vorbeugungsstellen Ober 300 000 
Kolchosbauern und Sowchosarbelter 
erholen. In der Republik gibt es 178 
Interkolehosplonlerlager, wo jähr­
lich etwa 90000 Kinder Ihre Fe­
rien verbringen. Es wird ein weite­
rer Ausbau des Nettes von Sanato­
rien, Erholungsheimen, verschiede- 
nen Lagern und Vorbeugungsstel­
len geplant.

In der Republik Ist nicht wenig 
zur Erweiterung der materiell-tech­
nischen Basis der Dienstleistung« 
betriebe, zur Heranbildung quaflfi- 
zlerter Kader, zur Entwicklung de» 
Netzes von Dienstleistungsbetrieben 
und zur Hebung der Betreuungskui- 
tur der Bevölkerung getan worden. 
In den Dörfern gibt es 8 500 ver­
schiedene Dienstlelstungswerkstät- 
ten und Annahmestellen, was etws 
60 Prozent Ihrer Gesamtzahl In der

(Anlang S. 1 )

Es erweitert sich das Netz dcr- 
Autoklubs, die die Viehzüchter, 
die Bewohner kleiner Ortschaften, 

Hie Mitarbeiter von geologischen 
Expeditionen betreuen. Zweimal 
im Monat besuchen die Autoklubs 

' die ihnen zugetcllten Reviere. Das 
Eibt den Viehzüchtern die Möglich- 
eit, regelmäßig Vorlesungen, Ge- 

sprächen, Filmvorführungen beizu- 
j wohnen. Bücher und Zeitungen' au, 
; erhalten. Für die komplexe kultu-' 
' relle und medizinische • Betreuung 
' der Viehzüchter -werden oft Auto- 
[ zöge geschaffen und auf der Basis 
• vieler Autoklubs — Leninsche Wan- 
’ deruniversitäten und Kulturschulen. 
1 die einen gewichtigen Beitrag zur 

fache der kommunistischen Erzie­
hung,.der Werktätigen des flachen 

. Landes leisten.
- Jedoch gibt es in der Arbeit der 

■ toubs und Bibliotheken ernste. Män­
gel. Die Einwohner von einigen

1 Ortschaften haben keine Möglich­
keit, sich Bibliothekbücher auszu- 
leihen. Die Kultureinrichtungen ver-

1 schledencr Ämter arbeiten zuweilen 
■ .ohne einen einheitlichen Plan, losge- 
। ‘löst, voneinander, vereinen ihre 
1 Kräfte und Mittel nicht. Schlecht 

Ut die Arbeit zur Heranziehung der
- Loser an die Propagierung des Bu- 
I ches in vielen Dorfbibliothcken der 
I Gebiete' Semipalatinsk. Zetinograd, 
■ ..Aktjubinsk und anderen gestaltet.
1 Nicht alle Klubs haben Bühnen-, 
[’ Xbor-, Tanz- und andere Laien. 
1 -kunstzirkèl.
~ Ein gewaltiges Mittel der Bildung 

i 'und Erziehung der Werktätigen ist 
i das Kino. Es Ist zu einer der mas- 
I senhaftesten Kunstart geworden 
; und in die entfernten Winkel vor- 
i gedrungen; In DorflichtspleHiäu- 
t sern. an Filmvorführungsanlegen 
I Werden thematische Filmvorführung 
; 'gen unter der Devise „Das Volk 
■ und die Partei sind eins", „Wir 
1 schreiten zum Kommunismus" u. a. 
; veranstaltet. Zur Zeit werden in 
■ der Republik die Errungenschaften 
I -der Filmkunst der Bruderrepubli- 
' ken, gewidmet dem 50. Gründungs» 
; tag der UdSSR, gezeigt. Viel Auf, 
I-inerksamkelt wird der Propaganda 
1 'N-on landwirtschaftlichem Wissen 
t durch aas Kino geschenkt. Die Wir 
; derspiegelung des vielseitigen Le< 
—bens der einfachen Werktätigen — 

der Erbauer des Kommunismus — 
auf der Leinwand war und bleibt die 

; wichtigste Aufgabe der Filmschaf- 
! fenden KasachAans. In dieser Hin- 
! sicht leisten die Schöpfer der Doku- 
! mentarfilme ein^ große Arbeit .

Das StaatskomilÖe' des Minister- 
■ rats der Kasachischen SSR füt 

Filmkunst, der Gewerksdiaflsr.it
I Kasachstans haben zusammen--intil 
?den Vollzugskomitees der örtlichen 
1 "Sowjets Maßnahmen zu bestimmen 

und zu verwirklichen, die auf die
; [Erhöhung der qualitativen Kennzif­

fern des Kinonetzes, die effektivere 
Ausnutzung der besten vaterländi- 
’Âchen Filmstreifen, die Verkürzung 
«der Termine zwischen der Produk­
ten und der Vorführung’ neuer 
'Filme gerichtet sind.

Eine große Arbeit an der ästhetl- 
-schen Erziehung der Werktätigen 
‘Meisten die Theater und Konzertor- 

ganisatlonen. Allein in den Jahren 
-1970—1971 zeigten letztere Ober

45000 Bühnenspiele und Konzerte 
•' für die Dorfzuschauer. Alle Künst- 
l^Jerkollektlve der Republik sind zur 
..Betreuung der Landschaßenden ge- 
-efahren.

Merklich aktivierten die Betreu- 
- Hing der Dorfbevölkerung das Re- 

’-publiktheater für Kinder und Ju- 
, gendllche, das Karagandacr Kasa- 
Tchlsche und Kustanaier Russische
Theater. Das Kasachische Staatli­

che Akademische Auesow-Theater er­
öffnete eine Filiale im Dorf Usun-

Agatsch. Gebiet Alma-Ata. Ihre be­
rsten Bühnenstücke „Mutterfeld", 
■"Lenin im Jahre 1918" und andere 
^sahen sich die Werktätigen der Kol­

chose und Sowchose «aus den Ray- 
'mns Talgar, Kaskelen und Enbek- 

'''schiktsachski an. Das Kasachische 
. .Staatliche Akademische Abal-Thea- 
-Zer für Oper und Ballett organisiert
'unter den Kolchosbauern und Sow- 

^’phosarbeitern der stadtnahen Rayons 
. .gemeinsame Besuche seiner Vor-
-Stellungen. Die Theater und Kon- 
■ferlorganisatlonen müssen die Pa- 
i^enhilfe den Dorflaienkunstkollekti- 
-.gen stets erweitern.
— Im Kulturleben des Dorfes ist der 
—Buchhandel von großer Bedeutung.

Jedoch entspricht dessen Stand den 
heutigen Forderungen, den gewach­
senen kulturellen Ansprüchen der 
Werktätigen noch nicht. Der Kon­
sumverband Kasachstans nutzt die 
fortschrittlichen Formen des Bücher­
absatzes ungenügend aus. Das 
Staatskomitee für Presse, der Ge­
werkschaftsrat Kasachstans, die Ge­
biets- und Rayonvollzugskomltecs 
sind verpflichtet, eine wesentliche 
Verbesserung des Buchhandels zu 

''erzielen,
... In den ländlichen Kultureinrich­
tungen ist eine große Armee B'.bllo- 

idhek- und Klubarbeiter, Filmvor­
führer, Buchkölporteure tätig. Je­
doch sind die Klubeinrichtungen Im.

' mcr noch schlecht mit Fachleuten 
..komplettiert. In Volkslheatern 
- tnängell es an Regisseuren. In Kul- 
iotprhäusem und Dorfklubs — an 

Bajanspiele'n und Leitern von Lai­
enkunstzirkeln. Zur Erhöhung de» 

-.Berufsniveaus der Kultur- und 
^Kunstschaffenden Ist das Republlk- 
Jnstrtut eröffnet, und In den Gebic- 

-Jen gibt es Fortbildungskurse für 
.Kulturarbeiten Das Kulturmlnlste-

rium und dessen Organe an Ort 
und Stelle müssen sie größtmöglich 
zur Fortbildung der Kader 
ausnutzen. Die örtlichen Sowjets 
müssen die nötigen Wohn­
verhältnisse und sonstigen Lebens­
bedingungen zwecks Kadersiche­
rung und Verbesserung der Tätig­
keit der Kultureinrichtungen aul 
dem Dorf schaffen.

Das Netz der Kultur- und Auf- 
Iclärungscinrlchtungen entwickelnd, 
dürfen wir auch nicht eine Minute 
den Ideengehalt und das künstleri­
sche Niveau der Veranstaltungen 
Vergessen, unterstrich der Redner. 
Auf den Bflhnetl einiger Theater 
Und Klubs kann man Aufführungen 
und Konzerte treffen, die nach In- 
halt und künstlerischer Gestaltung 
von geringem Wert sind. Das Mi­
nisterium für Kultur der Republik 
und seine Ämter befassen sich in 
ungenügendem Maße mit dem In­
halt der Kultur- und Aufklärungs- 
Veranstaltungen, erweisen dabei 
nicht die nötige methodische Hilfe.

Die Arbeit der Kultureinrichtun­
gen auf dem Dorf muß entschieden 
verbessert werden. Dor Hauptinhalt 
Ihrer Tätigkeit muß die ständige 
tiefschürfende Erläuterung der Poli­
tik der Partei sein, die Erziehung 
der Werktätigen Im Geiste des Pa­
triotismus. die Steigerung der poli­
tischen Aktivität und des Arbeits­
elans der Massen, die Mobilisierung 
aller Werktätigen des Dorfes für die 
erfolgreiche Erfüllung der Aufga­
ben des neunten Planjahrfünfts, 
die Verstärkung der internationalen 
Erziehug. die Festigung der Völker­
freundschaft, die aktive Propagie­
rung der fortschrittlichen Erfahrun- 
gen und der Errungenschaften der 
wissenschaftlich-technischen Revolu­
tion, die Popularisierung der Neue­
rer der Produktion, die Festigung 
der Rechts-, Arbolts- und Staatsord­
nung, die Einbürgerung der Nor­
men der kommunistischen Moral.

Weiter sprach der Redner über 
(die Aufgaben zum Schutz der Kul­
turdenkmäler, über die Entwicklung 
der angewandten nationalen Kunst. 

, In der Verwirklichung des Pro- 
framms der sqziajen .Entwicklung 
ür das neunte Pihnlahrfüntt spie­

len die allgemeinbildenden Schulen 
auf dem Dorf eine große Rolle, de­
ren heute 7 205 funktionieren, dar­
unter I 788 Mittelschulen.'Sie wer­
den von mehr als 1 700 000 Kln- 
,dern besucht. Jährlich absolvieren 
in den Dörfern* *über 100 000 Schü­
ler die Achtklassenschulen. Die 
technischen Berufsschulen Bind die 
Hauptbasis zur Versorgung der 
Sowchose und Kolchose mit Kadern 
von Mechanisatoren. Bauarbeitern. 
Elektrikern. Melioratoren. Mitar­
beitern der Dienstleistungsbetriebe. 
Eine erfreuliche Erscheinung im Le­
ben des Dorfes ist die Gründung 
von technischen Berufsschulen, wo 
die Jugendlichen gleichzeitig mit 
der Berufsausbildung auch Mittel­
schulbildung erwerben.

Große Hilfe erweisen dem Dorf 
die Hoch- und Fachschulen, die ei­
nen bedeutenden Teil Ihrer Absol­
venten ins Dorf schicken. Fast alle 
Hochschulen haben enge Beziehun­
gen mit den Werktätigen des Dor­
fes. führen Patenschaft Ober Sow­
chose, Kolchose, Rayons, Verdien, 
ten Ruhm genießen die Studenten­
bautrupps.

Der Referent ging auf den Ober- 
Ezur allgemeinen Mittelschul- 

ng ein und hob die Bedeutung 
des Kampfes gegen das Ausschei­
den der Schüler hervor. Ungünstig 
steht es damit in den Gebieten Tur- 
gai, Koktschetaw, Kustanai, Pawlo­
dar. Hier streben die Örtlichen So­
wjets und die Volksbildungsorgane 
die Durchführung des Schulpfllcht- 
gesetzes noch mangelhaft an. Lang­
sam vergrößert sich das Netz der 
gesellschaftlichen und Haushaltsln- 
ternatsschulcn. das Kontingent der 
Zöglinge darin steigt mitunter 
durch Verdichtung. Das Wichtigste 
im Kampf um die Durchführung 
des Schulpflichtgesetzes Ist. jedes 
Kind zu erfassen, für jedes Kind 
normale Lernverhältnisse zu schaf­
fen. Internatsschulen, Transportie­
rung der Kinder in die Schulen. 
Schulpflichtfonds, gut organisierte 
Beköstigung, richtige Verteilung 
der Schulen und Vergrößerung 
perspcktivloser Klainlehranstalten— 
das alles muß dem normalen Ler­
nen jedes Schülers dienen. Aktuell 
bleiben die Fragen der Qualität des 
Unterrichts, der Festigung der ma­
teriell-technischen Basis einzelner 
allgemeinbildender und technischer 
Berufsschulen.

Die Ausbildung der Lehrerkader 
ist in der Republik in den letzten 
Jahren erweitert worden. In allen 
Gebietszentren der Republik außer 
Taldy-Kurgan gibt es Lehrerhoch­
schulen. Die ständige Fürsorge für 
den Lehrer ist unsere vornehmste 
Pflicht Es gibt jedoch Fälle, da den 
Lehrern die festgesetzten Vergünsti­
gungen nicht zuteil werden. Die 
Leiter der Volksblldungsorgane und 
der Örtlichen Sowjets müssen diese 
Mängel beseitigen,

Die Aufgaben des Übergangs zur 
allgemeinen Mittelschulbildung er­
fordern eine größere Aufmerksam 
keil für die Schulung der werktäll 
gen Jugend. Es gilt, Maßnahmen 
zur Erweiterung des Netzes vor, 
Abend- und Fernmittelschulen. «ur 
Hebung des Niveaus ihrer Lehr- 
und Erziehungstätigkeit zu ergrei­
fen. Von großer Wichtigkeit !s"die 
Vorschulerziehung. In den ländli­
chen Rayons der Republik gibt es

Republik ausmacliL 1971 wurde der 
Plan der Dienstleistungen auf dem 
flachen Lande überboten, über den 
Plan hinaus wurden für 1.2 Millio­
nen Rubel Dienstleistungen er­
wiesen. Im ersten Halb­
jahr des laufenden J n h -
res stieg der Umfang der Reali­
sierung von Dienstleistungen an der 
Bevölkerung gegenüber der ent­
sprechenden Periode des Vorjahres 
um 11,3 Prozent, darunter aut dem 
flachen Lande — um 19,3. Gleich­
zeitig bleibt der Plan dieser Arbeit 
im ersten Halbjahr des laufenden 
Jahres unerfüllt.

Die Dienstleistungsbetreuung auf 
dem Dorfe bleibt hinter den An­
sprüchen noch wesentlich zurück. 
1971 wurden fast zweimal weniger 
Dienstleistungen je Dorfeinwohner 
erwiesen als in den Städten und 
Stadtsiedlüngen. In besonderem 
Rückstahd' befinden sieh in dieser 
Beziehung die Gebiete Gurjew, 
Ksyl-Orda, Uralsk. Turgal und 
Tschimkent.

In sechs Monaten des laufenden 
Jahres haben viele ländliche Betrie­
be des Dienstleistungsministeriums 
den Plan der Realisierung der 
Dienstleistungen nicht erfüllt. We­
gen des Fehlens von stationären 
Werkstätten werden die Werktä­
tigen von 28 Sowchosen 
und acht Kolchosen des Gebiets 
Semipalatinsk, von 24 Wirtschaf­
ten des Gebiets Taldy-Kurgan, von 
38 Wirtschaften des Gebiets Kok­
tschetaw nur von Wanderwerkstät­
ten betreut.

In einer Reihe von Gebieten 
wurden in der Arbeit der Dienst­
leistungsbetriebe ernste Mängel auf- 
gedcckt. Es liegen Fakten deh Ver­
letzung der staatlichen Standards 
und der technischen Bedingungen 
in der Maßschneiderei von Kleidern 
und Schuhen auf der Hand, die Er­
füllung der Bestellungen der Werk­
tätigen wird in die Länge gezogen. 
Viele Ateliers, Werkstätten und An­
nahmestellen haben ein unansehn­
liches Aussehen, werden längere 
Zelt nicht renoviert. Ein Teil der 
Kolchose und Sowchose hat keine 
Dienstleistungswerkstäiten — die 
Vollzugskomitees der Gebiets- und 
Rayonsowjets treffen zur Beseiti­
gung dieser Mängel, zur Erweite- 

. rung des stationären Netzes der 
Werkstätten tipd-tjir Jjotpplexcn An­
nahmestellen in dén Sowchosen und 
Kolchosen noch, deeine, wirksamen 
Maßnahi$qg.

Es wird vorgeÄien, itn laufen­
den Planjahrfünft die Realisierung 
der Dienstleistungen auf dem Dort 
auf das 2.8fathe zu vergrößern, 
was den Abstand in der ZajiL der' 

' erwiesenen Dienstleistungen je Per­
son der ländlichen und städtischen 
Bevölkerung bedeutend reduzieren 
wird.

Wenn wir Ober die- Notwendig­
keit der Verbesserung der Arbeit 
der Dienstleistungsbetriebe spre­
chen, so haben wir nicht nur die 
zahlenmäßige Seite, sondern auch 
die Qualität der Dienstleistungen 
im Auge, Denn es ist kein Geheim­
nis, daß die rechtzeitige und hoch- 
qualitative Erfüllung der Bestellun­
gen die Stimmung des Menschen 
hebt, zum Wachstum seiner Kultur, 
seines ästhetischen Geschmacks 
beiträgt.

Eine wichtige Bedeutung hat die 
weitere Verbesserung der Gemein­
schaftseinrichtungen. Hier ist eine 
der wichtigen Fragen die Wasser­
versorgung. In Kasachstan wird erst­
malig der Bau von einzigartigen 
ländlichen Wasserleitungen von 
großer Lange Verwirklicht, solche 
wie die Ischim-, Bulajewo-, Pres- 
nowka-, Nura-I.citungen. In diesem 
Zusammenhang verbessert sich die 
Versorgung der ländlichen Bevöl­
kerung mit Wasser etwas. Aber 
noch wenig der perspektivischen 
Siedlungen haben zentralisierte Was­
serversorgung. Das Ministerium für 
Landwirtschaft der Republik Ist ver­
pflichtet, den Bau von Wasserlei­
tungen in 696 ländlichen Siedlun­
gen bis 1976 zu vollenden.

In den Jahren des achten Plan­
jahrfünfts wurden für die Entwick­
lung der Kommunalwirtschaft und 
die Wohleinrichtung der Rayonzent­
ren große Investitionen bereltge- 
stellt. Es wurde eine große Arbeit 
zu ihrem Ausbau Und zur Renovie­
rung der Straßen mit harter Dek- 
kung, der Gehsteige geleistet. Den­
noch sei hervorgehoben, daß die 
Kommunalwirtschaft In den Rav- 
onzentren von den anderen Bran­
chen der Volkswirtschaft zurück- 
bleibt.

Wesentliche Mängel gibt es in 
der Arbeit der Gasthäuser. In den 
Rayonzentren befinden sie sich ge­
wöhnlich In unbefriedigendem zu­
stand, werden nicht rechtzeltg re­
noviert, die Kultur der Bedienung 
Ist mangelhaft. Auf dem Land ar­
beiten viele Wäschereien und Ba- 
dchäuser unbefriedigend, die ört­
lichen Sowjets sorgen sich nicht um 
deren Renovierung. In einigen 
Siedlungen sind wenig gutelnge- 
rlchtete Straßen mit Chaussee und 
Gehsteig, wenig wird getan für die 
Wohleinrichtung der Parks, Boule­
vards, Grünanlagen, zur Schaffung 
wohleingerichteter Erholungszonen 
für die Werktätigen.

Die Gebiets- und Rayonvollzug« 
komiiaea müssen die nötigen Maß 
>ahm«n ergreifen für die weitere 
Entwicklung der Kommunalwirt­
schaft In den Rayonzentran. für die 
Hebung des Niveaus der Wohlein­
richtung der Siedlungen und deren 
sanitären Zustande.

In den letzten Jahren erfuhr 
die Gasifizierung der Wohnungen 
die Kommunal- und Dienstleistungs­

pflegung zu. Es gibt viele Sowcho­
se. Kolchose, Siedlungen. In denen 
die Arbeit der Spclsehallen. Cales 
und Restaurants gut gestaltet ist. 
Doch im ganzen entspricht die Ar­
beit dieses Zweiges nicht vollstän­
dig den heutigen Forderungen. 
Nicht in allen Scfiulen ist eine gute 
Beköstigung der Schüler organisiert. 
Das Ministerium für Landwirt­
schaft. der Kasachische Konsum­
verband. die Vollzugskomitees der 
Gebiets- und Rayonsowjets haben 
die nötigen Schritte au unterneh­
men zwecks Verbesserung der Ge­
meinschaftsverpflegung und vor al­
lem für die Werktätigen, die an den 
Feldarbeiten beteiligt sind, so auch 
zwecke gründlicher Verbesserung 
der Sachlage In den SchuispelsehaJ- 
len und -Imbißstuben.

Eine wichtige Rolle In der Be­
treuung der Bevölkerung spielen 
Post- und Fernmeldedienst, Trans­
port und die Autostraßen. Täglich 
werden der Dorfbevölkerung der 
Republik 5 Millionen Exemplare 
Zeitungen und Zeitschriften, mehr 
als eine Million Briefe. 47 000 Te- 
legramme, an die 100 OOO Geldüber­
weisungen. Rentengelder und Post­
pakete zugestellt, finden 55 000 
Überlandstelefongespräche statt. 
Großen Umfang haben Rundfunk 
und Fernsehen erreicht.

Man soll aber nicht vergessen, 
daß noch manche Siedlungen nicht 
radlofizlert sind, schlechte Telefon­
verbindung haben. Viele Post- und 
Fernmeldeämter lassen ernste Män­
gel In der Betreuung der Bevölke­
rung zu. Öfters laufen Beschwerden 
von Bürgern ein über nicht recht­
zeitige Zustellung von Briefen. Te­
legrammen. Zeitungen. Zeitschriften. 
Postpaketen. Das Ministerium für 
Post- und Fernmeldewesen und sei­
ne Ämter an Ort und Stelle müssen 
die Beschwerden der Bürger recht­
zeitig prüfen und operative Maß­
nahmen ergreifen.

Im 9. Planjahrfönft vergrößern 
sich die Investitionen In der Te- 
lefonisierung und Radiofizierung im 
Dorfe im Vergleich mit dem vorher­
gehenden Planjahrfünft auf das 
l,5fache. Es Ist vorgesehen, die 
Ravonzentren mit allen Sowchosen 
und Kolchosen telefonisch zu ver­
binden. die innerwirtschaftliche Te- 
lefonvcrblndung in den Sowchosen 
und Kolchosen zu erweitern, automa­
tische Fernsprechzentralen mit 
Zehntausenden Nummern zu mon­
tieren, weitere Hunderte Sledlun- 
gen zu radiofizieren. Bis Ende des 
Planjahrfünfts wird die Zahl der 
Fernmcldekanäle zwischen den 
Rayon- Und Gebietszentren. Rayon­
zentren und Zentralgehöften der 
Sowchose und Kolchose bedeutend 
anwachsen. Die Zahl der femsehen- 
den Bevölkerung wächst.

In der ländlichen Gegend der 
Republik hat sich das Netz des 
Busverkehrs bedeutend erwei­
tert, die Länge der Reiserouten hat 
220 000 Kilometer überschritten. 
Fast alle Zentralgehöfte der Sow. 
chose und Kolchose haben Bus­
anschluß. die Mehrzahl der Rayon­
zentren hat Busverkehr mit dem 
Gébielszentruffl, hat innerhalb des 
Rayons Busmarschrouten. Doch 
Sibt es auch In der Arbeit des länd. 

chen Busverkehrs Mängel. 
Nicht selten wird der Fahrplan ver­
letzt. In vielen Transportbetrieben 
ist die Reparatur der Autos nicht 
entsprechend gestaltet, einzelne 
Fahrer verletzten die Ordnung beim 
Verkauf der Fahrkarten. Zwecks 
weiterer Verbesserung der Bus­
verkehrsbedienung der Landbevöl­
kerung werden 1972—1975 zusätz­
lich 3t Autobus- und Taxiparks, 16 
Bahnhöfe und 122 Bussta- 
Honen in Betrieb gesetzt, was 
ermöglicht, noch 636 Ortschaften 
und 23 Zentralgehöfte der Kolchose 
und Sowchose mit Busverkehr 
zu erfassen.

Der Redner spricht weiter über 
das Wachstum des Straßenbaus, die 
Verlängerung der Autostraßen mit 
fester Decke von örtlicher Bedeu­
tung. Entsprechend dem Erlaß des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR ..Über die 
Teilnahme der Kolchose, Sowchose. 
Industrie-, Transport-, Bau- und 
anderer Betriebe und Wirtschaftsor­
ganisationen am Bau und an der 
Renovierung von Autostraßen" 
wurden in den Jahren 1966—1970 
große Mittel bewilligt. Auf deren 
Kosten sind II 700 Kilometer Auto­
straßen mit fester Decke gebaut 
worden. Allein im vorigen Jahr er­
hielten 30 Rayonzäntren und über 
500 Zentralgehöfte der Kolchose 
und Sowchose wohlCIngerlchtele Zu­
fahrtstraßen. die sie mit Autostra­
ßen und Stüta-Blsenbahnstationen 
verbunden haben.

Im laufenden Planjahrfünft steht 
eine umfangreiche Arbeit zur Ver­
bindung der Kolchos- und Sow- 
chosgehöfte mit Eisenbahnstationen 
bevor.

Die Ministerien und Vollzugs- 
komitees der Gebiets- und Rayon­
sowjets. müssen Maßnahmen ergrei­
fen zur Behebung der Mängel In 
der Arbeit des Transport- und Fern­
meldewesens auf dem flachen Lande, 
beim Straßenbau und Umbau der 
Straßen.

Die Partei und Regierung, sagte 
der Berichterstatter, bewilligen all­
jährlich große Kapitalanlagen für 
die Schaffung einer materiellen 
Kulturbasis. Allein vom Anfang des 
laufenden Planjahrfünfte an wur­

einrichtungen auf dem flachen 
Land eine weite Verbreitung. Zur 
Zelt nimmt Kasachstan nach dem 
Niveau der Gasifizierung der Woh­
nungen eine der ersten Stellen Im 
Lande ein. Schon In allernächster 
Zeit wird Jeder Hirt, sogar auf den 
entferntesten Umtriebsweiden, Gas­
herd haben. Zwecks ununterbro­
chener Gasversorgung wird das 
Netz der Gasbchälterausleihpunkte 
und -Stationen erweitert, die indi­
viduellen Gasballon-Anlagen für 
das flüssige Gas werden durch 
Zentralanlagen ersetzt. Das Niveau 
der Gasifizierung des Wohnungs- 
fOnds wird am Ende des Planjahr­
fünfts 76 Prozent erreichen. Gleich­
zeitig aber kommen bla jetzt noch 
Unterbrechungen In der Gaaversor- 
avor, die Zustellung erfolgt 

g mit nicht entsprechend aus- 
Kerflstctcn Transportmitteln. Die 

linislerlen, Ämter und Gebietsvoll­
zugskomitees müssen diese Mängel 
beheben.

Ein wichtiger Faktor für die He­
bung der Kultur des Dorfes ist die 
Elektrifizierung des Haushalts. Im 
achten Planjahrfönft wuchs das 
Niveau der zentralisierten Energie­
versorgung det Sowchose und Kol­
chose von 42,5 Prozent auf 76 Pro­
zent an. Im vergangenen Jahr 
wuchs im Dort der Energiever­
brauch für den kommunalen und 
den Haushaltsbedarf Im Vergleich 
zum Jahr 1965 auf das IJfache an, 
was e« ermöglichte, im Haushalt 
weitgehend Fernseher, Kühlschrän­
ke. Waschmaschinen und andere 
energieverbrauchende Geräte zu 
nutzen. Es ist vorgemerkt, im Jahr 
1975 den durchschnittlichen Ener­
gieverbrauch für den kommunalen 
und Haushaltsbedarf pro Kopf der 
Dorfbevölkerung auf 252 Kilowatt­
stunden zu heben gegen 152 im 
Jahr 1970.

Im neunten Planjahrfünft ist ge­
plant. für die Dorfkonsumenten 
t,3mal mehr elektrische Leitungen 
in Betrieb zu nehmen als im achten 
Planjahrfünlt. Laut Plan ist 
vorgemerkt, in der Republik 
Ende 1975 den Anschluß 
aller Rayonzentren an die Energie­
systeme zu beenden und das Ni­
veau der zentralisierten Energie­
versorgung der Sowchose und Kol­
chose auf 95 Prozent zu heben.

Der Redner geht zu den Fragen 
des Handels über und unterstreicht, 
daß von der exakten und gut orga­
nisierten Arbeit der Handelsorgani­
sationen In vielem der Wohlstand 
der Sowjetmenschen, ihre Stim­
mung abhängen. In den letzten Jah­
ren hat der kooperative Handel der 
Republik bedeutende Erfolge erzielt. 
Mit dem Wachstum des gesamten 
Warenumsatzes vollziafenj^ph we­
sentliche Veränderungen in seiner 
Sh-ultur — in schnellerem Tempo 
wächst der Verkauf von - kalorien- 

' reichen Lebensrnitteln.' Kultur-.
Haushalts- und Wirtschaftsartikeln.

Der Einzelhandelsumsatz auf 
dem Dori wird in den Jahren des 
neunten Planjahrtünfts aul das 
l,4fache anwachsen. Die Mitarbeiter 
der Kooperation der Republik haben 
dié Pläne des Einzelhandelsum­
satzes für 1971 und für die verflos­
sene Zeitspanne lautenden Jahres 
überboten, die Organisierung des 
Handelswesens und die Kultur der 
Dienstleistung verbessert.

Man kann jedoch nicht umhin zu 
unterstreichen, daß es In der Be­
treuung der Dorfbevölkerung durch 
die Handelsorganisationen viele 
Mängel und Unterlassungen gibt. 
Infolge der Nachlässigkeit und Un­
aufmerksamkeit einzelner Mitarbei­
ter des Handels sind die Werktäti­
gen des Dorfes mitunter gezwun­
gen, Ihre Arbeit in der Produktion 
zu unterbrechen und Dutzende Kilo­
meter zurückaulegen, um in das 
Zentralgehöft des Sowchos, ins 
Rayonzentrum zu fahren. Es kommt 
noch vor, daß die Verkaufsladen 
längere Zeit geschlossen sind. Prü­
fungen haben ergeben, daß in man­
chen Von Ihnen solche Waren feh­
len. die In den Warenlagern hin­
reichend vorhanden sind. In» Dort 
bringt man wenig Kulturwaren, Mu­
sikinstrumente, Sportgeräte.

Eine markante Bekundung der 
Fürsorge_der Partei und Regierung 
um die'weitere 'Entwicklung des 
Handels als eine wichtige Bedin­
gung für die Erfüllung der Haupt­
aufgabe des 9. Fünfjahrplans, war 
der Beschluß des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
„Über einige Maßnahmen In der 
Verbesserung des Handels und des­
sen technische Ausrüstung." Es 
wurden Richtlinien festgelegt für 
die weitere Vervollkommnung de« 
Handels, Stärkung dessen materiell- 
technischer Grundlage. Verbesse­
rung der Analyse der Nachfrage der 
Bevölkerung.

Eine wichtige Maßnahme ist die 
allseitige Entwicklung der Selbstbe­
dienung Im Handel. Es ist die Auf- 
Sabe gestellt, bis zum Abschluß des

, Planjahrfünfts den Verkauf in 
Selbstbedienungsladen von Lebens­
mitteln auf 45 Prozent und anderen 
Waren auf 65 Prozent tu bringen.

Die Versorgung der Landbevölke­
rung mit Fabrikaten der Industriel­
len Brotbäckereien Ist eine wichtige 
Aufgabe der Dorf-, Sledlungs-, Ray- 
onsowjäls der Werktätlgendeputler 
ten und der Dorlkonsumkooperalio- 
nen. Leider wird ale noch unbefrie 
dlgend gelöst, besonders In den Ge­
bieten Gurjew, Ksyl-Orda, Tschim­
kent.

Keine geringe Rolle In der Um- 
Snin'i jng der i -henswelse auf dem 

ort fällt der Gemeinschaftsver-

den auf dem flachen Lande der Re­
publik über 2 Millionen Quadrat­
meter Wohnfläche, Schufen mit 
51 OOO Plätzen, Kindergärten mit 
12 700 Plätzen, Krankenhäuser mit 
1 500 Krankenbetten und Poliklini­
ken für 1 KOO Besudle täglich. 
Klubs, Kulturhäuser und Kinothea­
ter mit mehr als 20000 Plätzen 
schlüsselfertig. In derselben Zeit 
wurden auf dem Dorf 420 Kilome­
ter Wasser- und Kanalisationslei- ■ 
tungsrohre gelegt.

Doch von all diesem könnte viel 
mehr geleistet worden sein, wenn 
die bewilligten Kapitalanlagen voll- 
atändig in Anspruch, die Objekte 
zur Planfrist in Nutzung genom­
men worden wären. Jedqch die Mit­
tel werden nicht vollständig er­
schlossen.

Das führt zur Vergrößerung der 
unvollendeten Bauproduktion, ge­
stattet nicht, mit dem Bau der not­
wendigen Objekte für Volksbildung, 
Kultur- und Dienstleistungseinrich­
tungen und des Gesund­
heitswesens zu beginnen. Eine wich­
tige Bedingung für die Festsetzung 
der Arbeiter und Fachleute auf dem 
flachen Lande Ist das Vorhanden­
sein von Wohnungen. Schulen, 
Krankenhäusern, Kulturpalästen 
und -häusern, Kinotheatern In den 
Sowchosen und Kolchosen. Diese 
werden leider noch langsam ge­
baut. Die Ministerien für Landbau­
wesen und für Landwirtschaft der 
Republik, die Gebletsvoltzugskoml- 
tees haben bis jetzt noch keine 
Maßnahmen zur Verbesserung des 
Baus von Heilanstalten auf dem 
flachen Lande ergriffen. Die Erwei­
terung des Netzes allgemeinbilden­
der Schulen In den Kolchosen und 
Sowchosen bleibt hinter dem Be­
darf der Bevölkerung zurück. Unge­
nügend werden die Investitionen in 
Anspruch., genommen, die für den 
Bau von Schulen in den Gebieten 
Dshambul, Gurjew, Uralsk, u.a. be­
willigt waren.

Die Leiter der Ministerien, Ämter 
und örtlichen Sowjets, hebt der Be­
richterstatter weiter hervor, müssen 
solche Beharrlichkeit bei der Inan­
spruchnahme der bewilligten Haus­
haltsmittel bekunden, wie sie sie 
beim Ansuchen um ihre Bewilli­
gung offenbaren. Leider ist dem 
nicht immer so. Bei systematischer 
Nichtinanspruchnahme der planmä­
ßigen bewilligten Haushaltsmittel 
treffen von- den Gebietsvollzugs­
komitees viele Bitten um zusätz­
liche Mittel ein. Zuallererst muß 
man die vorhandenen Investitionen 
verwerten, dann erst kann man um 
zusätzliche vorstellig werden.

Die Werktätigen unserer Re­
publik bereiten sich vor. den 50. 
Gründungstag der UdSSR mit 
neuen Arbeitserfolgen zu begehen. 
Mit jedem Tag entfaltet sich immer 
mehr der sozialistische Wettbewerb 
für die Erfüllung der zu Ehren des 
Jubiläums übernommenen Verpflich­
tungen. Darin nehmen Fragen der 
Betreuung und Wohleinrichtung der 
Siedlungen einen wichtigen Platz 
ein. Unsere Dörfer schön und be­
quem fürs Leben zu machen, mu­
sterhafte Ordnung ZU schaffen, die 
kulturelle und medizinische Betreu­
ung und Dienstleistungen an der 
Bevölkerung die Arbeit der Schu­
len und Fachschulen auf das nötige 
Niveau zu heben ist Ehrensache der 
Deputierten der Sowjets, die dazu 
berufen sind, aktiv an der Entfal­
tung des sozialistischen Wettbe­
werbs für die vorfristige Erfüllung 
der Aufgaben des Planjahrtünfts 
teilzunehmen.

Es ist notwendig, die Sache der- 
art zu gestalten, daß Jeder Dorf­
schaffende täglich die ständige Hil­
fe und Sorge um Ihn spürt, neue 
Arbeitssiege auf einem beliebigen 
Abschnitt des kommunistischen 
Aufbaus anstrebL

Große Fürsorge für die Gesund­
heit, das kulturelle und moralische 
Antlitz des Sowjetmenschen tra­
gend, hat das Zentralkomitee der 
KPdSU den Beschluß „Über die 
verstärkte Bekämpfung der Trunk­
sucht und des Alkoholismus" ge­
faßt. Er verpflichtet die Partei- Und 
Sowjetorgane. die Kulturanstalten, 
d'e Organe des Gesundheitswesen«, 
der Körperkultur und des Sports, 
entschlossen und konsequent gegen 
Trunksucht zu kämpfen, weitge­
hend die politische Massenarbeit 
und kulturelle Erziehungsarbeit un­
ter der Bevölkerung zu entfalten. 
Die Ministerien für Kultur, Gesund­
heitswesen, die Komitees für 
Filmwesen, Fernsehen und Rund­
funk, für Presse, füf Körperkultur 
lind Sport und andere müssen zu­
sammen mit den Gewcrk- 
schafts- und Komsomolorga­
nisationen und den Votl- 
zugskomltees der örtlichen So­
wjets die Propaganda über die 
Schädlichkeit der Trunksucht ver­
stärken, Maßnahmen zur Besserge­
staltung der kulturellen Erholung 
der Werktätigen ergreifen. Maßnah­
men zur Erweiterung des Netzes 
der außerhalb der Stadt gelege­
nen Erholungsheime, vön Sportan­
lagen erarbeiten und verwirkli­
chen.

Zum Schluß gab der Berichter­
statter seiner Zuversicht Ausdruck, 
daß unter der Leitung der ruhm­
reichen Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion und Ihres Zentralko­
mitees die Werktätigen neue Errun­
genschaften In allen Zweigen der 
Volkswirtschaft, und Kultur erzielen 
und einen würdigen Beitrag zum 
Aufbau des Kommunismus in unse­
rem Land leisten werden.
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Wir erziehen

Internationalisten
Im Beschluß des ZK der 

KPdSU Uber die Vorbertltung 
des 50. Gründungstags der 
UdSSR heißt es:

„Die Erziehung der Werktäti­
gen Im Sinne des sozialistischen 
Internationalismus ist die wich­
tigste Aufgabe, die die Partei 
auf dem Gebiet der Entwicklung 
der Nationen und nationalen Be­
ziehungen In der Periode des 
At|fbaus des Kommunismus auf- 
wg-ft."

Das Saraner Stadtkomso- 
mdlkomltee hält die Fragen, die 
mit der Internationalen Erzie­
hung der Jugend verbunden sind, 
ständig im Blickfeld. Eine 
wichtige Rolle spielt darin die 
Lektionspropaganda. Mehr als 
100 Lektionen haben die Mitglie­
der der Gesellschaft „Snanlje" 
und der Lektorengruppe des 
Stadtkomsomolkomitees vor Ju­
gendauditorien der Stadt zu The­
men der internationalen Erzie­
hung gehalten. Es wurden 28

thematische Abende durchgeführt. 
Die Mitglieder der Lektorengrup­
pe des Stadtkomsomolkomitees 
treten mit solchen Vorlesungen 
auf: „W. I. Lenin — Organisa­
tor des multinationalen Sowjet­
staates", „Der Ideologische 
Kampf zweier Systeme'*, „Über 
Heldentaten und Heroismus". 
„Erziehung der Jugend Im Sinne 
brüderlicher Völkerfreundschaft 
und des proletarischen Interna­
tionalismus — wichtigste Aufga­
be des Komsomol". „Das marxi­
stisch-leninistische Programm in 
der nationalen Frage".

Außerdem wurden bei allen 
Komsomolkomitees Lektorengrup­
pen gegründet. Gut organisiert 
ist die Arbeit in dieser Hinsicht 
vom Komsomolkomitee der päda­
gogischen Abal-Lehranstalt. Für 
die Studenten der 1.—2. Studien- 
Jahre wurden folgende Vorle­
sungen gehalten: „UdSSR — der 
Bund von fünfzehn gleichberech­
tigten Republiken". „Die Ent-

Wicklung der Verbindungen zwi­
schen dem Sowjetvolk und den 
Brudervölkern der sozialistischen 
Länder". „Das sozialistische 
Weltsystem — die entscheidende 
Kraft der Gegenwart". Das waren 
Themen auch für theoretische 
Konferenzen. Die Studenten der 
zwei Studienjahre traten mit der 
Jugend der DDR In Briefwech­
sel Es funktioniert ein Klub für 
Internationale Freundschaft, den 
das Mitglied des Komsomolkoml- 
tces, der Deutschlehrer E. Wiebe

Eine bedeutende Rolle In der 
Internationalen Erziehung der 
Jugend spielen die Tourlsten- 
fahrten ins Ausland. Nach Rück­
kehr der Teilnehmer werden 
In den primären Komsomol­
organisationen Treffen ver­
anstaltet. Interessant Ist so 
ein Treffen verlauten, wo Va­
lentine Kuschkc über Ihre Ein­
drücke von der Bulgarienreise 
berichtete, und In der Grube „Sa- 
ranskaja" erzählte der Brigadier 
einer Komsomol-Jugendbrigade 
Nikolai Chomtschltz von seiner 
Reise nach Polen.

In der Stadt funktionierten In 
diesem Jahr 39 Zirkel für Pont- 
Schulung der Komsomolzen, 
außerdem wurden zusätzlich 6 
Zirkel für das Studium der Ma­
terialien des XXIV. Parteitags 
der KPdSU gegründet.

Eine große Arbeit In der in­
ternationalen Erziehung wird in

den Schulen der Stadt durchgc 
führt. Die Pionierfreundschaften 
haben 11 Kluba der Internatio­
nalen Freundschaft gegründet, 
an denen 330 Schüler beteiligt 
sind. Die Kinder unternahmen 
Reisen durch die Republiken un­
seres Landes, waren In Usbeki­
stan. in den Baltischen Repu­
bliken. In der RSFSR u. a. Als 
Muster der Völkerfreundschaft 
dienen die Komsomol-Jugendko) 
lektlve. deren es In der Stadt 
zwanzig sind. Ihre vorbildliche 
Arbeit zeugt von der Freund 
schäft verschiedener Natlonalltn 
ten.

Die besten Komsomol-Jugend 
brlgaden sind die Kollektive der 
Elektrolokführer N. Chom 
tschltz aus der Grube , 
skaja" und J. Sawtschln aus der 
Grube „AktaMkaja". N. Chom 
tschltz Ist Träger des Ordens 
„Ehrenseichen , A. Konowalow 
— der Medaille „Für Arbeits 
rühm." Die Kotnsomolorganlsa 
tlon der Stadt hat an der Kam 
pagne „Die Jugend entlarvt den 
Imperialismus" teilgenommen. In 
allen Komsomolorganisationen 
wurden Meetings und Versamm 
lungen durchgeführt wo die ag­
gressiven Handlungen der Impe 
rlallsten In Indochina und Im 
Nahen Osten angeprangert wer­
den.

„Saran

L. KOSLOWA

Gebiet KaragandaDer älteste Bruder
...Als Harry Dell nach Tomsk 

kam. um in das Polytechnische 
Institut einzutreten, erwarb er 
sich sehr bald Anerkennung als 
ein Mensch, der die komplizier- 
testen Aufgaben lösen kann.

Er bezog die mechanische 
Fakultät. Im großen und ganzen 
schwankten seine Leistungen im 
Studium trotz seiner außeror­
dentlichen Fähigkeiten.

Er war ständig für Irgend et­
was begeistert, bald war es ge­
sellschaftliche Arbeit, er wurde 
Vorsitzender des Sportklubs, 
bald besuchte er den theoreti­
schen Lehrgang in Physik an der 
Universität, bald übte er Selbst­
studien. so daß für die Vorlesun­
gen am Institut wenig Zelt 
übrigblieb. Gewöhnlich verwan 
deite sich seine Kursusarbelt in 
eine wissenschaftliche Erfor­
schung mit Empfehlungen zur 
Verbesserung der Technologie.

Nach Absolvierung, des Insti­
tuts ging er auf die Aspirantur. 
Ihn interessierte die Arbeit auf 
deni Gebiet der plastischen De­
formierung des Metalls. Er sah 
ihre theoretischen Perspektiven 
voraus.

1965 wurde er Kandidat der 
technischen Wissenschaften und

setzte die Arbeit an der Ent­
wicklung des Themas fort. Er 
steckte sich nun das Ziel, die 
praktische Anwendung der er­
haltenen Methoden zu finden. 
Darin half ihm das Laborato­
rium. das er selbst organisierte 
und zu dessen Leiter er ernannt 
wurde. Die ersten Mitarbeiter 
wurden W. Ogorodnikow, W. 
Tschabajewskl und L. Spirido­
now, die unlängst das Institut 
absolviert hatten und im Be­
trieb arbeiteten.

Als Dell Leiter der Aspiran­
tur wurde, kamen neue Gehilfen 
und Freunde hinzu — N. Lima, 
G. Gladyschew.

Mit dreißig Jahren War er 
schon Doktor der technischen 
Wissenschaften.

Das Laboratorium der plasti­
schen Deformierungen des Me­
talls, das beim Lehrstuhl der 
Stoffestigkeit organisiert wurde, 
zählte 17 Mann. Das Kollektiv 
beschäftigte sich mit Errech­
nungsmethoden zur Bestimmung 
der Spannung bei der plastischen 
Deformierung des Metalls. Ein 
sehr wichtiges Thema. Das La­
boratorium hat unter Dells Lei­
tung zum Beispiel den Grad der

Abnützung einer der Turbinen 
des Bratsker Wasserkraftwerks 
berechnet und festgestellt, daß 
sie noch ein Jahr funktionieren 
kann. Und das waren Millionen 
Rubel Ersparnisse für die Volks­
wirtschaft

Das wurde dank dem von 
Dell erfundenen Apparat mög­
lich, der dem Metall fehlerlos 
wie ein Therapeut die richtige 
Diagnose stellt. Das Gerät von 
Dell kann den Grad der Ab­
nützung des Fiugzeugflügels an 
einem beliebigen Abschnitt be­
stimmen. „Das Metall 19t auch 
ein lebendiger Organismus“, 
behauptet Harry Dell, „und 
von diesem Prinzip ließen wir 
uns leiten."

Dell befaßt sich mit großer 
wissenschaftlicher Arbeit. Fünf 
seiner Aspiranten haben schon 
Dissertationen verteidigt. Er hat 
viele Schüler und Nacheiferer.

Seine Kenntnisse übermittelt 
der junge Wissenschaftler gern 
der Jugend. Das Polytechnische 
Institut in Tomsk absolviert sei­
ne jüngere Schwester Elvira. Sie 
schreibt uns über Ihren Bruder:

„Geboren wurde Harry am 
2B. Oktober 1939 in einer klei­
nen Staniza am Kuban. Seine 
Kindheit verbrachte er Im Dort 
Aksuat. Gebiet Semlpalatinsk. 
Die Schule begann er mit fünf 
Jahren zu besuchen. Lernte gut. 
Unser Vater war Mathematikleh­
rer und unterrichtete Harry, wie 
uns alle. Brüder und Schwestern 
in Mathematik. Er weckte in uns 
das Interesse für diese Wissen­
schaft. Seine Erfolge schuldigt 
Harry vor allem dem Vater, der 
ihm die Liebe zur Arbeit aner­
zogen hat.

Die Schule absolvierte Harry 
mH einer Silbermedaille. Er war 
diszipliniert und wißbegierig. 
Für uns Kleinere war und bleibt 
Harry immer ein Vorbild im Le­
ben.’’

Harrys Vater träumte auch 
von der Wissenschaft, aber der 
Krieg machte ihm einen Strich 
durch die Rechnung. Seine sechs 
Kinder schreiten tapfer durchs 
Leben. Viktor hat Hochschulbil­
dung. Valeri hat die Moskauer 
Staatliche Universität absolviert, 
die Schule beenden Rita und 
Eugen, Doktor der technischen 
Wissenschaften wurde Harry.

Maßlos freut sich 
Dell über die Erfolge 
Kinder.

„Es wäre nicht recht, alle Er­
folge der Kinder d«n Eltern zu

Daniel 
seiner

Hand in Hand
Die Brigade von Juri Iwaschkin 

wurde Im Jahre 1970 gegründet. 
Die Viehüberwinterung War damals 
eine schwere Sache. Es fehlte an 
Fuller und Arbëitshandert. Dér Di­
rektor des Sowchos „Leninski", Ana­
toli Alexandrowitsch Winnikow, 
wandte sich an die Komsomolzen 
der Wirtschaft: Wir brauchen Hil- 
4ef So wurde diese Komsomolzen- 
und Jugendbrigade geboren. Der 
schwere Winter 1970 war eine Prü­
fung ihrer Willenskraft, Kühnheit 
und ihres Kollektivgeistes. Den 
Komsomolzen aus Juris Brigade ge­
lang es nicht nur, den Jungvieh- 
ausfall zu verringern, sondern auch 
täglich Gewichtszunahme pro Kopf 
zu erzielen. Für ihre Leistungen 
wurde die Brigade mit einer Ehren­
urkunde des ZK des Komsomol Ka­
sachstans ausgezeichnet. Von jener 
Zeit an arbeiten die Jugendlichen 
immer zusammen. Und jetzt. In der 
Heumahd, schreiten sie in den er­

sten Reihen Im sozialistischen Wett­
bewerb.

„Prachtkerle!“ nennt sie der Chef­
agronom des Sowchos, Fjodor Kon­
stantinowitsch Topisch:.

Der erfahrene Mechanisator Ro­
man Jakowlewitsch Geweiler arbei­
tet in einer Reihe mit den Komso­
molzen. Auch sein Sohn Viktor, das 
Iüflgsté Brigademitglied, arbeitet 
land in Hand mit seinem Väter. 

Die Schicksale von Juri Iwaschkin 
und Viktor Geweiler ähneln sich.

Sie brauchten nicht weit zu (äh­
ren, um Neuland zu erschließen. Es 
begann für sie hier, auf den Fel­
dern des heimatlichen Sowchos...

Die Mähaggregäte Sind auf der 
zweiten Runde. Hinter ihnen liegen 
grüne Schwaden. An diesem Tag 
mähte ein jedes Mitglied der Kom­
somolzen- und Jugendbrigade 20 
Hektar Gras.

J. KIRINIZIJANOW
Gebiet KüstâHai

Fünfjahrplan 
vorfristig erfüllen

Ein jedes Mitglied der Komso­
molzen-Jugendschicht der Brech- 
und Sortierfabrik des Bergwerks 
Keregetas übernahm persönliche 
Verpflichtungen.

Die Komsomolzin Raja fleßen 
zum Beispiel verpflichtete sich, die 
Planaufgaben zu überbieten und 
die Arbeitsproduktivität auf 3 Pro­
zent tu steigern, am gesellschaft­
lichen Leben aktiven Anteil tu 
nehmen Und als Plonlerleltéfin In 
der Uschkulynsket Schule tu ar­
beiten. Raja ist Deputierte des 
Siedlungssowjets und leistet auch 
auf diesem Gebiet eine umfangrei­
che Arbeit.

Das Kollektiv unserer Schicht 
hat sich verpflichtet, den 9. 
Fünfjahrplan in 4 Jahren und 6 
Monaten Mi erfüllen.

J. BAST RON

Gebiet Pawlodar

WIEDER AM LENKRAD
Der Komsomolze Jakob Luft kam 

im vorigen Jahr aus der Sowjet­
armee und setzte sich wieder ans 
Lenkrad des Traktors, mit dem er 
vir dem Dienst gearbeitet hatte.

Heute beteiligt sich der junge 
Mechanisator an der Heumahd. Er 
und seine Freunde Michail Jereme­
jew, Valeri Norajew und Gennadi 
Anissimow sind Spitzenreiter im

Heumähen, erfüllen ständig Ihr Ta­
gessoll.

Die Landschaltenden des Söwchos 
„Put Iljitscha“ wollen bis Ende 
Juli die Futterbeschaffung abschlle- 
Bën. Eine spürbare Hilfe dabei wer­
den die Mechanisatoren-Komsomol- 
zen leisten.

W. LISUN

Gebiet Nordkasachstan

1" Mehr als 50 Amateurfunker beschäftigen sich In der Stadt 
KUstanai Im Gebietsklub der DOSAAF.

Die besten Mitglieder des Klubs sind die Radioliebhaber A. Bo­
lotow. A. Jefanow, W. Schlpélew u a. Sie besltién die erste und 
zweite Klasse, verbinden sich sehr oft mit anderen Radioamateuren 
der Union Und des Auslands.

glieder.
UNSER BILD: Anatoll Bolotow, einer der aktivsten Klubmit­

Föto: w. Woronin
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des rühmten 
Gründung 

diese 
einen

In der Landwirtschaftlichen Be­
rufsschule Nr. 130 Im Rayon Kras­
noarmeisk. Gebiet Koktschetaw, Ist 
Irma Scholl eine der besten Schü­
lerinnen und eine Aktivistin Im ge­
sellschaftlichen Leben. Ihr Berufs­
praktikum machte sie während der 
Frühjahrsaussaat Im Sowchos und 
bestand es ausgezeichnet.

Die künftige Mechanlsatorln be­
reitet sich Jetzt auf die letzten 
Prüfungen vor.

Foto: J. Randt

verdanken. In der Schule arbei­
tete ein einmütiges multinationa­
les Lehrerköllektiv. Jeder Leh­
rer gab den Schülern einen Teil 
seines Herzens ab, und guter 
Samen gibt gute Sprößlinge."

Am Vorabend 
chen Jubiläums der 
der UdSSR bekommen 
Worte des alten Lehrers 
besonderen Inhalt.

An der Erziehung der Jugend 
beteiligen sieh Pädagogen vie­
ler Nationalitäten, die ein Be­
streben vereint: die Jugendlichen 
tu würdigen Erbauern des Kom­
munismus zu erziehen. Em schla­
gendes Beispiel dafür sind die 
Kinder der Familie Dell. Einer 
von denen Harry Dell Ist, der 
Junge Doktor der Wissenschaf­
ten. Zur Zeit lebt er in Woto- 
nesh, leitet den Lehrstuhl der 
stoffestigkeit am Polytechnischen 
Institut.

Der dreißigjährige Professor 
führt eine große wissenschaftli­
che und gesellschaftliche Arbeit 
durch. Er vergißt auch die 
mische 
längst

hel- 
Un-Schule nicht 

__ o_. hat Harry Dell der 
Schule In Aksuat, Gebiet 
mlpalatlnsk, sein Buch zum An­
denken geschenkt.

W. BORGER

Se-

Bei unseren Nachbarn

GEFLÜGELZÜCHTER
Der Komsomolze Wilhelm Patzer 

hatte in der Kindheit die Hausvö­
gel liebgewonnen. Ihm gefiel es. 
frühmorgens beim ersten Sonnen­
schein sich das Gackern der Hüh­
ner, das Krähen der Hähne, das 
Scfiftaltern der Gänse und Entefi 
afizühören. Beauftragten ihn die Er­
wachsenen. das Geflügel zu füttern, 
Eier aus den Nestern zu sammelh 
oder die Gänschen zu hüten, so 
war seihe Freude groß.

Die Liebe zum Federvieh blieb 
bei Wilhelm fürs ganze Leben er­
hallen. Zur Zeit arbeitet er als Ge­
flügelzüchter.

Als Wilhelm auf die Farm kam, 
gab es dort Geflügelausfall, die 
Geflügelzüchter arbeiteten nachläs­
sig. Jetzt Sind dergleichen Män­
gel behöben, die Farrh zeigt eine 
gute Leistungsfähigkeit.

Im Vorjahr erfüllte die Brigade 
den Eietliefetungsplän zu 102 Pro­
zent Und den für FlelscherzëUgUng 
zu 130 Prozent. Den Eierlieferungs­
plan der 6 Monate 1972 hat sie 
aber schon zu 115 Prozent erfüllt.

Nicht leicht Wat 6s, diese Erfol­
ge Zu erzielen. Das machte ihm je­
doch keinen Verdruß.

„Anders darf man nicht arbei­
ten", meint W. Patzer. „Will 
höhè Leistlingen erzielen, 
auch angestrengt gearbeitet 
den.“

Diese Regel befolgt auch
ganze Kollektiv der Geflügelfarm 
des Sowchos „Rasswet“.

I. BACHAREW 
Altairegion

man 
muß 
wer-

das

Halbleiter nach den Ideen
Halbleiter, diese winzigen Ner­

venzellen elektronischer Rechen- 
maschlnen, elektronischer Stëue- 
rungssysteme oder Von Meß. Und 
Analysehgerälen sind eines der 
Häupterzeugnisse des Funkwerks 
Erfurt In jüngster Zeit haben jun- 
Be Leute aus dem volkseigenen 

etrfeb bei der Produktion von 
Halbleitern in besonderem Mafle 
von sich reden gemacht. Sie kon­
struierten ein Getät für dlè Koh- 
taktherSlellung mit Ultraschall, ei­
nen Automaten für die Chemogra- 
phic, Init dem im Sprühverfahren 
die vorprogrammierte Oberflächen- 
behandlurtg V0h Halbleitern erfolgt 
und entwarfen einen Atlas zur 
einfacheren und schnelleren Be­
stimmung dér Stärke vöh Oxyd- 
schichten auf Halblellerscfiélben. 
Diese neuartigen Geräte und Ver­
fahren ermöglichen eine rationelle 
Fertigung — und sparen vör allem 
Kosten ein.

Junge Neuerer nennen sieh diese 
Knobler — es sind Arbeiter. Kon­
strukteure und Ingenieure —, dié 
mit Ehrgeiz, Tatendrang und Ver- 
antwortungsbeWuBlsein die neue 
Technik in ihrem Betrieb meistern. 
Fast die Hälfte aller jugendlichen 
Beschäftigten des VEB Funkwerks 
EffUft hâl sich als Neuerer bereits 
einen Namen gemacht — mit kiel. 
n»ten Verbesserungen, die oftmals 
große Wirkungen hervorriefen, oder 
mit der Konstruktion vollkommen 
neuer Geräte.

Wie wurden sie eigentlich tü 
Neuerem! Und woher kommen die

Aufgaben, an denen sie Ihre schöp­
ferische Unruhe messen? Ingenieur 
Péter Brüggtriann, Leiter eines jun­
gen Neuererkollektivs, das bei der 
Entwicklung eines automatisierten 
Verfahrens einen Nutzen von einet 
Million Mark erzielte, sagt dazu, 
daß es im Betrieb einen ganzen 
Aufgabenkatalog von Themen gibt, 
die aus dem langfristigen Rationa­
lisierungsprogramm abgeleitet slhd. 
Die Betriebsleitung legi Wert dar­
auf, den Jugendlichen Aufgaben zb 
übertragen, die sie in eigener Ver. 
antwortung, mit exakten, abrechen­
baren Terminen und Vorgaben lö­
sen. „Daß viele dieser Aufgaben 
Krade an Jugendkollektive Obe.-ge- 

;i werden, zeugt von dem großen
V«-: trauen, das man in uns Mht.“

Mitwirkung an 
Schlüsselproblemen

Wie man im Erfurter Funkwerk 
sieht, wird das Vertrauen mit Lei­
stungen erwidert. Das gilt keines­
wegs nur für die Jugendkollektive. 
diè sich oft nach Feierabend zu 
sämmenfinden, um In vielen Frei 
zeltsturidëh komplizierte technologi­
sche Probleme zu meistern. Da die 
Aufgaben Im Wettbewerbspro­
gramm für alle flbersëhaubar sind, 
liegen dem Büro für Neuererwesen 
(ein solches Büro gilt gewisser­
maßen als ..Gewiesen" der Neuerer 
gegenüber der Betriebsleitung In 
jedem Werk) ständig neue Anre­
gungen für kleinere oder gtöBere

Verbesserungen vor, Ideen, die im 
täglichen Arbeitsprozeß . odér jen­
seits des Werktorcs entstanden. Es 
slfid AnfégUtigen, die vom Milden- 
ken Vieler zeugen. Der junge Ma­
schinenbauer Hubert Fischer, selbst 
ein bewährter Neuerer, meint: 
„Wer in einem sozialistischen Be­
trieb arbeitet, der uns allen gehört, 
will natürlich sein Bestes geben. 
Die Nëueretlällßkelt Ist dafür eine 
ausgezeichnete Möglichkeit. Und 
wenn fhah beim Knobeln ist, schaut 
man auch nicht auf die Uhr. Es 
Ist schließlich eine gute Sache, 
wenn man WeiB, daß man so dem 
wissenschaftlich-technischen Fort, 
schritt selbst voran helfen kann."

Junger Neuerer zu sein, ist im 
Funkwerk und nicht nur hier so 
etwas wië ein Ehrentitel. Allerdings 
wird er nicht verliehen, sondern 
will mit der eigenen Klugheit, mit 
persönlichem Engagement und dem 
nötigen Weitblick errungen Sein. 
Deshalb Wollen die jugendlichen 
Erfindet auch nicht auf Nebenglei­
sen der Produktion tätig sein, son­
dern die Schlüsselprobléme ihres 
Betriebes mllgéstalten. In Er­
furt sind es die Nervenzellen elek­
tronischer Rechenanlagen.

2,7 Milliarde« Mark 
Nutzen

Jeder Betrieb in der DDR Ist 
stolz auf seine jungen Neuerer. 
Die.Zahl derer, die sich Gedanken 
über den eigenen Arbeitsplatz hin­
aus machen und ihren Blick auf
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Man schreibt uns aus der DDR

Kurs: X. Weltfestspiele
Der Beschluß, die X. Weltfest­

spiele der Jugend und Studenten 
im Sommer 1973 irt Berlin durch­
zuführen, hat auch In unserer Klas­
se 9 der Erweitertëfl Ober­
schule Quedlinburg große Freude 
ausgëlösL

Entsprechend der Orientierung 
des FDJ-Zëntralrats, haben wir 
deshalb in einer Mitgliederver­
sammlung die große politische Be­
deutung der Weltfestspiele behan­
delt und beraten, Welche Aufgaben 
sich für uns daraus ergeben. Der 
Erste Sekretär des Zentralrats der 
FDJ, Günter Jahn, hat in der Ta­
gung des Zentralrats die Aufga­
ben, . in sieben Punkte unterglie­
dert, eindeutig formuliert. Eine 
dieser Aufgaben ist die Verstär­
kung der Freundschaft zur Sowjet­
union, und deshalb stellten wir 
Ufls das Ziel, bis zum 25. Jahres­
tag der Gründung der Gesell­
schaft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft den EJitennamën 
„Klässenkollektiv der DSF“ zu er­
kämpfen.

In unserem einstimmig beschlos­

senen Kampfpfogramm stellten wir 
uns weiter das Ziel, beste Lem- 
und Erziehungsergebnisse zu er­
reichen. die Vormilitärische Ausbil­
dung zu intensivieren, eine viel­
seitige Wandzeitungsarbeit zu lei­
sten und im FDJ-Studienjahr ge­
schlossen das Abzeichen für Gutes 
Wissen in Silber zu erwerben 
Wir beteiligen uns an den Sub­
botniks in der Stadt und in der 
Schule, der wir damit bei der wei- 
teren Entwicklung des Kabinettsy­
stems hellen wollen.

Wir tragen zur Finanzierung der 
Weltiestspiele bei und verstärken 
unsere Solidarität mit Vietfiäm. 
Schon in der FDJ-Versammlung 
begannen wir mit der Verwirkli­
chung unseres Kampfprogramms.

Unsere ’ FDJ-Gruppe will sich 
durch gute Arbeit die Berechtigung 
zur Teilnahme am Festival er­
kämpfen und hat mit dieser FDJ- 
Versammlung sich dafür eine gute 
Ausgangsbasis geschaffen.

Klaus DENKS
DDR

junger Leute
däs Geschehen im gesamten Be­
trieb richten, wächst ständig an. 
840 000 Jugendliche zählte die 
Neuererbewegung im Jahre 1971. 
Das waren 240 000 mehr als 1970. 
Allein ihre Vorschläge zur Einspa­
rung von Energie und Material 
führten dazu, daß Im vergangenen 
Jahr 617 Millionen Mark der Volks­
wirtschaft mehr zugute kamen. Auf 
alljährlich stattfindenden Messen 
der Meister von Morgen machen 
die jungen Neuerer die öffentlich- 
keit mit ihren Arbeitsergebnissen 
bekannt.

1971 war das bisher erfolgreich­
ste Jahr in der Neuererlätlgkèit In 
der DDR: Auf eine Drelvlerlelmll- 
llon wuchs die Zahl der Neuerer 
an, die mit Ihren Vorschlägen einen 
ökonomischen Nutzen Von 2,7 Mil­
liarden Mark erwirtschaften hal­
fen. Das Neuerertum stellt damit 
eine große Potenz In der Volks­
wirtschaft dar. Deshalb gehört den 
Neuerern, jüngeren wie älteren, 
auch die besondere Aufmerksam­
keit der Gewerkschaft. Sie nimmt 
ihre Interessen wahr, sorgt dafür, 
daß keine Idee, gleich Ob sie zehn 
Mark oder élflä Million elflsßâfèfl 
hilft, irgendwo auf die lange 
Bank geschoben wird.

Vor kurzem wurde vom Minister, 
rat der DDR eine Neuererverord­
nung verabschiedet, welche die 
Rechte dieser besten Vertreter der 
Arbeiterklasse in den Betrieben 
wesentlich erweitert Vor allem legt 
sie fest, daß Neuerer bestens über 
die Aufgaben des Volkswirtschafts­

planes, über vorgesehene Rational!- 
sierungsvorhaben usw. informiert 
werden, und daß sich jeder Leiter 
auf ihren Rat und Ihre Initiative 
stützt. Die Verordnung regelt auch 
auf neue Weise die materielle Ver­
gütung von Neuerervorschlägen; 
denn es Ist im Sozialismus ein 
selbstverständliches Prinzip, daß 
nützliche Ideen auch finanziell 
anerkannt werden.

Die besondere Fürsorge für die 
Neuerer ergibt sich in des nicht 
allein wegen des In Mark und 
Pfennig ausgewiesenen Nutzens Ih­
rer Tätigkeit. Ebenso wichtig Ist 
es. daß die Teilnahme an der Neue­
rerbewegung einen nachhaltigen 
ElnfluB auf die Persönlichkeitsent­
wicklung ausübt, eine neue Einstel­
lung zur Arbeit fördert, das Fach­
wissen und auch den weltanschau­
lichen Horizont erweitert. Schließ­
lich Irâgen das Erfolgserlebnis über 
eine gelungene Verbesserung, das 
Slch-beslätlgt-Flnden. die Erpro­
bung der eigenen Fähigkeiten, dér 
öffentliche Beweis schöpferischer 
Leistung ganz wesentlich zur Per­
sönlichkeilsbildung bei. Ja, die 
führende Rolle der Arbeiterklasse 
vollzieht sich In jedem Betrieb für - 
jedermann sichtbar, vor allem auch 
über die Tätigkeit der vielen jun­
gen und älteren Neuerer. Das gilt 
für das Funkwerk Erfurt wie für 
jeden anderen Betrieb In der DDR

Volkmâr STANKE 
(PanoraniaDDR)
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Bei alten Freunden

Meinen Urlaub ver­
brachte ich im Bergwerk 
Tort-Kuduk. Ich hatte bei 
meiner Ankunft erst eini­
ge Schritte getan und 
schon hörte Ich meinen 
Namen rufen.

Es war Nikolaus Bach, 
der mich dann zu mei­
nem Neffen brachte. Im 
Nu waren alle alten 
Kumpel — David Hildcr- 
mann, Georg Künster. 
Johannes Geier, Jakob 
Graf, Alexander Koni ge­
kommen.

Vieles kam In Erinne­
rung, vieles wurde er­
wähnt. Vor 28 Jahren ka­
men wir hierher, um die 
F.rzgrube zu erweitern 
und mehr Erz für die 
Front zu liefern. Der An­
lang war sehr schwer. 
Aber alle arbeiteten mit 
viel Fleiß und Elah. Als 
nach dem Krieg die Fa­
milien wieder zusammen­
fanden, ging es mit der 
Arbeit noch besser vor­
wärts. Großes schafften

die schwieligen Hände 
der Bergleute.

Jetzt sind ihre Kinder 
herangewachscn. Sie ar­
beiten Schulter an Schul­
ter mit den Eltern, stu­
dieren an Hochschulen. 
Viele Hochzeiten wurden 
schon geleiert.

Meine Kameraden ha­
ben alles im Haus, was 
zur heutigen Lebensweise 
gehört: elektrische Haus­
haltsgeräte. Fernsehtruhe, 
moderne Stöbet. Einige 
haben Motorräder und

Personenkraftwagen. .Und, 
alle erhalten eine gute 
Rente.

Besonders stolz kön­
nen meine alten Kame­
raden aber auf die hohe 
Einschätzung ihrer Arbeit 
sein. Nikolaus Bach hat 
16 Ehrenurkunden, sechs 
Medaillen schmücken sei­
ne Brust, darunter die 
Lcnln-Jubiläumsmed a I I- 
le. Auch die anderen 
Freunde können viele Be­
lobigungen aufweisen. 
Sic stehen auch jetzt, 
wenn es not tul, ihren 
Mann.

J. STEINMETZ 
Gebiet Pawlodar

Reiche
Naturgaben

Nicht minder Freude bereiten 
uns die Waldkirschen, die ebenfalls 
am Waldsaum gedeihen. Sie mun­
den allen und eingekocht lassen sie 
uns im kalten Winter des schönen 
Sommers gedenken.

Blumen 
am Denkmal

Das Frühjahr war heuer lang­
wierig. trocken und kalt. Dennoch 
kam der Sommer zu seinen Rech­
ten. Die Wiesen und Steppen, die 
Acker und Wälder sind grün.

Auf Wiesen, und Waldlichtun­
gen, im Gras versteckt, warten 
die Erdbeeren, tief zur Erde ge­
neigt bis sich jemand bückt, sie 
zu pflücken. Hier schmecken und 
duften sie wunderbar. Sie zu su­
chen ist ein Vergnügen für groß 
und klein.

Doch wie oft sieht man abgebro­
chene Zweige. Liebe Freunde, ihr 
kommt ja im nächsten Jahr wieder! 
Warum denn so?

Auch die Traktoristen schonen 
diesen Naturreichtum beim Ackern 
der Felder nicht. Etwas Nachsicht 
würde manchem Strauch das Leben 
verlängern

J. KAMPF

Gebiet Koktschelaw

Wanderregeln, die man 
nicht beherzigen sollte

Meine Ferienreise führte mich 
in diesem Jahr an den Ostsee­
strand. Ich durchreiste Estland 
und Lettland. Nach der Mittel­
schule begann Ich sofort zu ar­
beiten. In diesen zwei Jahren 
habe ich natürlich noch wenig 
gesehen. Deshalb bin ich auf 
meinen Reisen ganz Auge. Zu 
Hause habe ich dann sehr viel 
zu erzählen.

Was mich besonders beein­
druckt. knipse ich. dann ist es 
für die Meinigen etwas Konkre­
tes. In Lettland staunte ich gera­
dezu über die alte Festung in 
der Kurortstadt Slgulda. Im Jah­
re 1200 errichtet, sind nur noch 
einzelne Bruchteile von Wänden 
und nur ein mehr oder weniger

AM OBELISKEN

Zieh frank und frei ins- Land 
hinaus.

Schliff, Schick und Bildung 
laß zu Haus.

Des Waldes feierliche Stille 
belebe kräftig mit Gebrüllel

Laß bitte keine Blumen stehen, 
was brauchen andre sie zu 

sehen!

Durch Rindenschnitt In jedem 
Stamme

verewig' dich mit deiner 
Flamme

Blechbüchsen, Scherben 
und Papier 

laß liegen zu des Waldes Zit..

Rauch im Holze, schür ein 
Feuer, 

das freut den Förster 
ungeheuer.

Wo freundlich Rast und Stille 
winken.

laß knatternd deinen Motor 
stinken.

Und hältst du dich an diese 
Regel.

bist du ein zünft'ger Wander- 
„Flegell“

ganzer Turm erhaltengeblieben.
Lange stand ich vor dem 

Denkmal der Gefallenen, die Ihr 
Leben für die Befreiung der 
Stadt Walka, l^ttland, geopfert 
haben. Das Denkmal ist schön
gepflegt.

Karaganda
J. GERNER

Fast in jeder Siedlung im Sowjetski-Rayon 
haben ‘Eltern, Brüder und Schwestern. Freun­
de zum Andenken an die im Krieg Gefallenen 
Denkmäler und Obelisken errichtet.

Im Juni 1941. sofort zu Kriegsbeginn, 
wurden aus dem Dorf Beslesnoje 65 Männer 
mobilisiert. Unter ihnen waren: Wassili Grib, 
Nikifor Martschuk. Iwan. Wassili und Fjodor 
Makarzow und viele andere. Sie kehrten 
nicht nach Hause, zurück, sie erlebten den 
Siegestag nicht mehr.

Die Pioniere und Komsomolzen des Dorfes 
haben um den Obelisken Bäume und Blumen 
gepflanzt.

Am Obelisken werden die Oktoberkinder in

die Pioniere aufgenommen, die Pioniere tre­
ten dem Komsomol bei. Hier organisiert man 
Treffen der Kriegsveteranen mit Pionieren 
und Jugendlichen. Iwan Kotljarow, der für 
die Verteidigung Leningrads mit dem Lenin- 
orden ausgezeichnet ist, erzählte einzelne 
Kampfepisoderr. Als Soldat wurde er 1941 
eingezogen, als Offizier a. D. kehrte er zu­
rück. Heute dienen die Söhne und Enkel de­
rer, die im Krieg ihre Heimat mit der Waffe 
in der Hand verteidigten.

Auch in den Dörfern Wlassowka. Milowi- 
dowka, Kijajy u.a. werden die Denkmäler 
und Obelisken sorgfältig gepflegt.

W. LECKER 
Gebiet Nordkasachstan

WERBEKAMPAGNE NAHT
„Vergessen Sie bitte nicht, mir 

Werbematerial zu senden. Ich will 
in diesem Jahr noch mehr Leser als 
im Vorjahr für die Tageszeitung 
gewinnen. Die Reise an Bord der 
.Tschernjawski' war wunderbar. 
Deshalb rate ich meinen Kollegen, 
ehrenamtlichen Zeitungsverbreitern:

Legt Cych tüchtig Ins Zeug! Es 
lohnt sich wahrhaftig und gewiß.

Und wie viele freundliche, interes­
sante Menschen habe ich auf mei­
nen Werbewegeh schon kennenge- 
lerhf. Sollte ich krankheitshalber 
diese Wege nicht mehr machen 
können, würde ich wahrscheinlich 
doppelt krank werden." Das schreibt

der Redaktion unser dreifacher 
Preisträger Johannes WEISS aus 
Alma-Ata.

Auch Anna BRETZ aus Angarsk, 
Elisabeth RUF aus dem Gebiet Ka­
raganda, N. DERR aus dem Gebiet 
Turgai wollen wieder wie immer 
an der Werbekampagne mitrnachen.

Auf einer M’anderung 
entdeckt und aufge 
schrieben von David JOST

GROSSHERZIG
ist Frau Lilli Teige, die schon 
14 Jahre im Stadtkrankenhaus von 
Ekibastus tätig ist. Sie erfüllt Ih­
re Pflichten pünktlich und gewis­
senhaft. Ins Krankenhaus kommen

täglich viele Leidende. Wer sich an 
sie wendet oder es mit ihr zu- tun 
hat, spürt, wieviel warmes Mitge­
fühl sie besitzt. Jetzt ist Frau Lilli 
Laborantin. Sie macht die täglichen 
Analysen tadellos. Und wenn die 
Analyse für. jemanden nicht gut

ausgefallen ist! findet sie wiederum 
tröstende Worte.

Die Kranken und Kollegen achten 
sie. Das hat sie verdient.

Maria TRIPPEL

Ekibastus

Man schreibt uns aus der DDR

Urlaub in Kasachstan
Es gab große Aufregung unter meinen Arbeitskolle­

gen. als bekannt wurde, daß ich nach Alma-Ata 
reise, wo ich kaum die russische Sprache beherrsche 
und auch noch ganz alleine auf die Reise ging.

Schon dreimal besuchte ich die Sowjetunion mit Rei­
segruppen. und nun fliege ich zum ersten Mal als 
Privatreisende zu meiner Briefpartnerin nach Kasach­
stan. Jedesmal war ich bei meinen früheren Reisen in 
die SU begeistert, mit welchen „Sieben-Mcilen-Stie- 
feln“ sich der Aufbau auf allen Gebieten dort vorwärts 
entwickelL Und so auch in Kasachstan. Als man mich 
dort gefragt hat, was mir besonders aufgefallen sei, so 
mußte ich sofort sagen: Aufbau und überall immer 
wieder Aufbau. Ganz besonders fielen mir neben den 
herrlichen Bauwerken die wunderbaren Kulturstätten 
auf.

In Alma-Ata besuchte ich die Zentralbibliothek. Sie 
ist ausgestattet mit allen Bequemlichkeiten und tech­
nischen Raffinessen. Es gibt herrliche Paläste für. Thea­
ter und Kino, Paläste aus Marmor und Glas, modern 
und mit allem Komfort

Während meiner Reise lernte ich prächtige Sowjet, 
menschen kennen. Unter anderen einen Flugkapitän 
und eine Mitarbeiterin vom Intourist im Flughafen 
Alma-Ata. Fast drei Stunden mußte ich über unsere 
Deutsche Demokratische Republik erzählen. Wie stolz 
war ich, daß wir eine einheitliche Meinung über die

beiden deutschen Staaten hatten. Einen ganzen Tag 
war ich Gast bei einer Bibliothekarin, deren Mann 
Arzt im Forschungsinstitut Alma-Ata ist. Immer wie­
der begeistert mich der Stolz der Menschen dort über 
die Entwicklung ihres Wohlstandes. Ebenso stolz er­
zählte mir ein Ingenieur der Heißwasserspeisung für 
die Stadt Zelinograd, daß die Bauarbeiten auch im 
Winter fortgesetzt werden, auch wenn es noch so kalt 
ist.

Im Flugzeug von Alma-Ata nach Zelinograd unter­
hielt ich mich mit einem Oberleutnant 1 der Sowjet­
armee. Voller Stolz ließ ich mir von ihm erzählen, 
lyplche guten Freunde er in seiner 7jährigen Dienst­
zeit in Eberswalde (DDR) kennengelernt hatte. Und 
so könnte ich fortsetzen, es waren Mitarbeiter der Mi­
liz, eine Musik- und Deutschlehrerin urui viele andere 
mehr.

Nie werde ich die schönen Städte, wie Alma-Ata 
mit seinen Bergen, dle'bis in die Wolken hinein wach­
sen, vergessen. Landschaftlich ganz anders gelegen, 
völlig Flachland, schon Steppengebiet, ist die Stadt 
Zelinograd, eine neue Stadt, wo noch so viel gebaut 
wird.

Diese beiden Städte lassen klar erkennen, welche 
Vorwärtsentwicklung Kasachstan nimmt.

Heljo WERNER 
DDR

FRIEDA SCHWARZ. 
MELKERIN AUS DEM 
KOLCHOS „XXII. PAR­
TEITAG", RAYON 
BISCHKUL. GEBIET 
NORDKASACHS T A N, 
ARBEITET TÜCHTIG. 
UM IHREN SOZIALI­
STISCHEN VERPFLICH­
TUNGEN ZUM 50. 
GRÜNDUNGSTAG DER 
UdSSR GERECHT ZU 
WERDEN. FRAU FRIE­
DA WILL VON JEDER 
KUH IHRER GRUPPE 
‘3000 KILO MILCH 
MELKEN. IN SECHS 
MONATEN HAT SIE 
SCHON 1 715 KILO 
MILCH GEMOLKEN.

Foto: W. Enns

DER MECHANISATOR ROBERT WEN­
ZEL AUS DER 2. ABTEILUNG DES KI­
ROW-SOWCHOS, RAYON KRASNO- 
ARMEJSK, GEBIET KOKTSCHETAW. 
STEUERT EINEN „KIROWEZ". ER ÜBER­

NAHM IHN GLEICH NACH DEM ARMEE­
DIENST UND KANN SICH MIT SEINEN 
GUTEN ARBEITSLEISTUNGEN SEHEN 
LASSEN.

Foto: J. Arndt

DAS GEFALLT ALLEN
Das Industriewarenhaus in Bolschaja 

Tschurakowka, Gebiet Kustanai, ging aul die 
fortschrittliche Handelsmethode — Selbstbe­
dienung — über. Das Warenhaus wurde zu 
diesem Zweck eingerichtet, Warenauslagen 
wurden angefertigt Drei erfahrene Verkäu­
ferinnen Ludmilla Maier (Direktor), Lydia 
Ossipenko und Valentina Bâumler waren 

| einverstanden, kollektive Verantwortlichkeit

zu tragen. Sie gingen mit'-ElferJaH die Ar­
beit, der Erfolg ließ auf .sich nicht..wirten. 
Der Warenumsatzplan für Juni wurde zu 
101 Prozent erfüllt.

Der freie Zutritt zu den Waren gefällt allen 
Kunden. Die Verkäuferinnen haben der Reihe 
nach Mittagspause, so daß das Warenhaus 
tagsüber nicht geschlossen wird.

J. HERR

UNSERE
ANSCHRIFT:

Kaaaxckau CCP

473027 r. UejiHHorpaa, Hom Cobctob.
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Die „Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Redaktionsschluß 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zelt)
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UNLÄNGST FAND IN DSHAMBUL EIN WETTBE­
WERB DER FRISEURE STATT. DER ERSTE PLATZ 
WURDE DER KOMSOMOLZIN IRENE SCHNEIDER 
Zf GESPROCHEN IN DREISSIG MINUTEN. STATT 
DER FÜNFZIG LAUT PLAN, HAT SIE DIE PRÄCH­
TIGE ABENDFRISUR GEMACHT.

DIE KUNDINNEN DANKEN DER ZUVORKOM­
MENDEN IRENE MIT WARMEN WORTEN.

Foto: W. Garen

Altertums­
forschungen 
am Ischim

Vor vier Jahren beschlossen die archäologischen 
Gruppen des Heimatkundemuseums und der Pädagogi­
schen Hochschule in Pefropawlowsk. unweit des Dorfes 
Nowonikotskoje am Ischim Ausgrabungen vorzunehmen. 
Man vermutete, daß auf einem der hiesigen Hügel vor 
langer Zeit Ansiedlungen gewesen sein mußten. Und in 
der Tat: man fand, daß hier fast zweitausend Jahre lang 
Menschen wohnten.

Ein Stamm wechselte den anderen, ein Volk das an­
dere, aber jedesmal wurden Erdhütten und Verteidi­
gungsgräben gebaut, Viehzucht betrieben. Die wissen­
schaftliche Mitarbeiterin des Museums F. Diwinskaja er­
zählt:

,.Schon die ersten Ausgrabungen 1969 gaben genü­
gend Stoff, um die Lebens- und Produktionsweise der 
ältesten Bewohner unseres heutigen Territoriums genau . 
zu definieren. Man fand Arbeitsgeräte aus Bronze, Ke- -> 
ramik (Dutzende ganzer Gefäße), Überreste von Woh­
nungen, Verteidigungsanlagen. In drei Jahren fanden un­
sere Altertumsforscher etwa 21 000 Gegenständei Große 
Verdienste kommen dem jungen Archäologen Viktor 
Seibert zu. der unter Anleitung der Archäologen Gen­
nadi und Swetlana Sdanowitsch eine große Forschungs­
arbeit führte und seinen Beitrag zu wissenschaftlichen 
Schlüssen leistete..."

Es wurde festgestellf. daß hier Viehzüchter und Fi­
scher lebten; man fand Angelhaken aus Bronze, einige 
unversehrte Töpfe, die mit Verzierungen versehen sind, 
und schließlich ganz einmalige Gegenstände: einen Mei­
ßel und einen Wurfspieß aus Bronze, Schlittschuhe, ge­
drechselt aus Knochen, die dreitausend Jahre alt sind. 
Aber es gab auch schon teilweise Bodenbearbeitung, 
freilich nur mit der Hacke.

Es ist als eine vortreffliche Initiative zu bezeichnen, 
daß die Studenten der Pädagogischen Hochschule und 
Oberschüler der Mittelschulen der Stadt sich der Ge­
schichte ihrer Heimat annehmen und dazu beitragen, die 
Zeit des Altertums in ihren» Gebiet zu erforschen.

K. MARIENBURGER

Gebilligt
Mit Genugtuung haben die Ein­

wohner von Pokornoje den Erlaß 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR „Ober 
Maßnahmen zur verstärkten Be­
kämpfung der Trunksucht und des 
Alkoholismus" entgegengenommen.

Wie bekannt, leiden unter der 
Trunksucht der Männer am meisten 
die Familien und Frauen. Deshalb 
fand der Erlaß bei ihnen volle 
Billigung. Anders konnte diesem 
Übel nicht mehr abgeholfen werden. 
Denn mit dem Geld vertrinkt so

mancher auch seinen Verstand. Zu 
Haus hagelt es dann Grobheiten 
und oft auch Schläge auf die Un­
schuldigen. und auf der Arbeit 
leistet derjenige, der gestern bedu­
selt war, die Hälfte davon, was er 
tun könnte.

Die ganze Öffentlichkeit wird, sich 
für die Verwirklichung dieses Er­
lasses einsetzem

Elisabeth RUF

Gebiet Karaganda

Unser Dorfsowjet in Bolschaja Tschurakowka hatte in seiner Tagung 
auf den Erlaß hin beschlossen, in der Spätverkaufsstelle keinen Schnaps 

mehr zu verkaufen. Doch bis heute hat sich die Lage nicht geändert. 
Jederzeit ist Wodka zu haben. Die Vorsitzende des Arbeiterkonsums M. 
Tkatschenko macht keinerlei Anstalten, die starken Alkoholgetränke aus dem 
Verkauf zu entfernen. „Wie soll denn da der Plan erfüllt werden!" sagt 
sie.

Sind das nicht faule Ausreden!
Joh. HERWALD

Gebiet Kustanai

Dank dem Dichter
Die letzte Nachdichtung von 

D. Löwen „Ohne Sonne — kein 
Leben“ (Fr. Nr. 133) lese ich im- 
,mcr wieder.

Wie natürlich sind die Zeilen. 
Mein Gatte schied von'mir, und die 
Sonne verschwand aus meinem 
Haus. Doch ich mußte leben. Die 
Jahre gingen langsam und eintönig 
weiter.

Aber heute bin ich wieder lebens­
froh, weil ich den Menschen diene, 
mich aktiv am gesellschaftlichen 
Lehen beteilige.

David Löwen meinen innigsten 
Dank.

Dorothea HILGENBERG
Gebiet Alma-Ata

Auf Anregung 
der 
„Freundschaft“

Der ehrenamtliche Korrespondent 
der „Freundschaft" Konrad Loskant 
schrieb in seinem Beitrag „Unge­
löstes Problem" über die man­
gelhafte Versorgung der Stadtbe­
völkerung von Dshambul mit Kar­
toffeln.

Der Leiter der Stadtverwaltung 
für Handel, Genosse A. Komratow, 
teilte der Redaktion mit, daß das

Wir gratulieren.
Am 27. Juli begeht unsere liebe Schwester, Schwägerin. Tante 

und gute Freundin, die ehemalige Lehrerin Berta PRETZER, wohn­
haft In Zelinograd, ihren 74. Geburtstag.

Ihr ganzes bewußtes Leben hat die Jubilarin der Erziehung und 
Schulung der Kinder, der heranwachsenden Generation gewidmet, 
angefangen von 1923 bis 1962. Sic war Erzieherin im Säuglings­
heim. Lehrerin der Anfangs- und Mittelschule, unterrichtete an der 
Kommunistischen Hochschule.

Wir wünschen unserer Jubilarin baldige Genesung von ihren Lei­
den und einen schönen, sonnigen Lebensabend.

Erna, Nina, Robert, Viktor, Artur, LJuba, PRETZER;
Swetluna und Georgi WALOWIKOW, Erika HUMMEL, Oleg 
ACHILKOW, Leo. Rosa, Arnold und Anna WEGELE, Liese
EHRLICH, Willi KOCH, Frieda und David WAGNER

|l TELEFONE
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Gesagte in diesem Beitrag voll und 
ganz dem tatsächlichen Sachver­
halt entspricht. Die vorhandenen La­
ger können nur 50 Prozent des Be­
darfs an Kartoffeln fassen.

In diesem Jahr schon wurde ein 
Kartoffcllagerraum mit 2 000 Ton­
nen Fassungsvermögen im Bereich 
des Obst- und Gemüsegroßlagers 
In Nutzung genommen, was die 
Versorgung der Einwohner der 
Stadt Dshambul mit Kartoffeln zu 
80 Prozent sichert. Im neunten 
Planjahrfünft Ist vorgesehen, im 
Jahre 1974 noch einen solchen La­
gerraum zu errichten. Dann wird es 
bei der Versorgung der Stadtbevöl­
kerung mit Kartoffeln keine Schwie­
rigkeiten mehr geben.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Chefredakteur — 2-19-09, stellv. Chefr. — 2-17-07. verant­
wortlicher Sekretär — 2-79-8«. Abteilungen: Propaganda. 

Massenarbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 2-18-23, Kultur —Partei- und politische
2-74-26, Llteralur und Kunst — 2-18 71. Information — 2-78-50. Leserbriefe — 2-77-11, 
Buchhaltung — 2-56-45. Dlenstredaktour — 2-04-49. Fernruf — 72.
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